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Amtlicher Teil.
Seine t. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 2<>. November
d. I . ilber einen, voin Äiinister des kaiserlichen
und königlichen Hauses und des Äußern erstatteten
allenmteitänigsten Vortrag oen Koiizeptsftrakti-
kanteit der niederösterreichischen Statthalterei Leo-
pold Grafen S t r a s s o l d o - (>; r a f f e m b e r g,
den Konzeptsaspiranten im Ministerium dos kaiser-
liä^en und königlichen Hauses und des Äußern
Elem<5r Grafen P c j ü ^ s e v i ch von V e r ö c z e ,
den Koitzeptspraktitaltten der steiermärkisäM
Etatthaltcrei Dr. Ioh. Freihernr von G a g e r n
und den Konzcptsaspiranten im vorbedachten Mi-
nistenunt (̂ ĉorg Grafen F es te t ic s von T o l n a
zu unbesoldeten Gesalidtschaftsattach^s aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Nach dem Amtsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom b. De»
zember l906 (3lr. 279) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeussnisse verboten:

Nr. 48 <Deutsche Tiroler Stimmen» vom 28, Nebelung
(November) 1906.

Nr. 149 «II öl««»»ss3eru». I. Jahrgang, vom 28. Nov. 1906.
Druckschrift: «I'uo!>o6«ll «»völ^. öi», 5. Nu^o Xspil»:

«pilot«!? k clölniok« ml^äoii. V?r»ru 1906. «älll»ä«m :i«llu-
^l^lio v/lioru n^ro6nü «oei^Ini »tr»n^ (I^!I»ä» ?rnu6)s).

«r. 12 «Ös»k^ Uöitsl» vom 28. November 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Das Gxposö des Ministers des Äußern.

Das Erpos6 des Freiherr" von Ahrenthal
über die auswärtige Politik der österreichisch-
ungarischen Monarchie wird in sämtlickM Blättern
ringel̂ end erörtert.

Die „Neue Freie Presse" betont, daß der- M i -
nister keine grundlegende Veränderung mitteilen
tonnte. Mit dem Satze „die Politik der Monarchie
isl die der Kontinuität" habe er nicht bloß die
Tonart, lvelche von seinem Vortrage zu erwarten
war, sondern auch die Gedanken unb Zielpunkte
gekennzeichnet, mit welchen er die Führung unserer
auswärtigen Politik in die Hand genommen hat.
Doch sei nicht zu verkennen, daß ein neuer Mann
in das Palais am Ballhausplatze eingezogen sei;
dies zeige insbesondere die jeder Beschönigung
bare Offenheit, mit welcher er sich über unser Ver-
hältnis zu Iralien aussprach, die gewiß klüger, er-
wünschter und wirksamer ist, als zweideutiges di-
piomatisches Hingleiten über die Schatten. Auch
bei der Besprechung der Balkanpolitik habe er die
„Nuanciernng", mittels welcher er sich als der neue
Mann auf seinem Posten dokumentierte, nicht ver-
missen lassen. Namentlich in bezug auf Bulgarien
hat sich der Ton der neuen Musik wesentlich ge-
ändert. So dürfe man das Debut des neuen Mi -
nisters wohl nach jeder Richtung hin als ein be-
friedigendes bezeichnen.

Das „Nene Wiener Tagblatt" konstatiert, daß
das Auftreten des neuen Ministers des Äußern eilt
ill jeder Beziehung glückliches Debut war. Die
ganze Art seiner Darstellung zeigte, daß er ein
überzeugter freund des Friedens ist und klug nnd
beharrlich die bisherige Politik fortsetzen will.
Freiherrn von Ährenthals Erpos<5 zeichnete sich
durch jene gewinnende Eigenschaft aus, die man
das diplomatische Ebenmaß nennen könnte; es
sprach aus seinen Worten das kluge Erkennen der
einem österreichisch-ungarischen Minister des
'Äußern gestellten Aufgaben.

Das „Fremdenblatt," hebt hervor, daß aus
den Äußerungen des Ministers über die südost-
euriipäischen Staaten vor allein ein Zug von Wohl-
wollen hervortrete. AbgeselM von dein Ausdrucke

der Freundschaft, die uns seit lange mit Rumänien
verbindet, und von jenen Worten, in denen Frei»
Herr von Ährenthal anerkennt, daß die türkische
Legierung es nicht leicht hat, wenn es sich um die
Einführung von Neuerungen handelt, wird „herz-
lichste Sympathie" für Bulgarien, Griechenland,
Montenegro und Serbien bckuudet.

Die „Zeit" findet das Expose trocken, aber
aufrichtig. Es zeige keine Spur selbstgefälliger Be^
schöniguugen. Ob die Politik des nenen Ministers
ins Große uird Weite gehen wird. muß erst die,
Zukunft lehren.

Die Osterreichische Volkszeitung" sagt. das Ex-
pose des Freiherrn von Ährenthal mache sowohl
nach der allgemein politischen, als nach der persön-
lichen Richtung eilren durchaus wohltueuo bo>
rührenden Eindruck. Es vermeide übet-flüssige
Redensarten, ist voll mannhafter Offenheit, wenn
es auch bemüht ist, nach keiner Seite zu verletzen,
und selbst da, wo sich ein Tadel einschleicht, jedem
starken Allsdruck auslveicht. I m übrigen lveroe
man den Minister des Äußern an der Arbeit sehen
müssen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" schreibt:
Freiherr von Ährenthal sprach sehr sachlich, deut»
lich und seilte Ausführungen werden überall den
Eindruck loyaler Aufrichtigkeit hervorrufen. Es
wird keine unvorsichtige Perspektwe in die Zukunft
eröffnet. Hitan kennt nun das nächste Programm
des Freiherrn von Ährenthal. Es lautet! Politik
der Kontinuität.

Das „Vaterland" bemerkt: Das Expose wil l
offenbar eine völlig objektive Darstellung der aus-
wärtigen Lage sein. Aus diesem Grunde entbehrt
es jeder Ausschmückung und jedes nicht zugehörigen
Zierates. Um so mehr scheint es geeignet, Vertrauen
in seine Wahrhaftigkeit zu erwecken. Sein, Pro-
gramm ist die Kontinuität. Man kann ihm dazu nur
besten Erfolg wünschen.

Feuilleton.
Ums tägliche Brot.

Von A. Zerfalls.
(Nachdruck oelbulrn,)

„Jawohl, Erlist, :l0.(XX) Franken sind es! I n
drei Ginzelseudungen zu je 10.OX) für den Pächter
von Kustol . . . nein wirklich! Solchen Betrag per
Post zu schicken . . . wenn's noch hier- im Dorfe
bliebe! Aber fünf Kilometer weit durch Wald und
Feld, solche Summe mit sich zu führen!"

Das Postfräulein reichte dem Briefträger die
drei versiegelten Vnefe, die er in der Hand wog,
bevor er sie in seine Tasche steckte; dann brachte die
Beamtin den Mann noch bis zur Tür und gab ihm
Verhaltungsnmßregeln mit auf den Weg.

„Vor allen Dingen gehen Sie, ohne Aufentl)alt
zu nehmen, direkt nach .kustol- sprechen Sie mit
niemand, kehreil Sie nirgends ein. Und wenn der
Pächter nicht da ist, so fragen Sie, wann er- zurück
sein wollte, und Wenn's nicht gar zu lange dauert,
so warten Sie lieber alt, Ort und Stelle auf ihn.
Das ist ratsamer, als das Geld wieder mit zurück-
zubringen."
' Der Postbote nickte zum Zeicl>en seines Einver-
ständnisses llitd verließ das Haus. Er ging raschelt,
fast freudigen Schrittes durchs Dorf. Hier und da bot
er einen „Guten Tag" oder legte den Finger grü-
ßend an die Mütze. Auf seinem Gesicht uud in den
Augen war eilt lächeln . . . das Lächeln eines
Menschen, der es sich zur Ehre anrechnet, eilte
schwierige Aufgabe erfüllen zu müssen.

Ernst war noch nicht lange angestellt, und es
war seine erste Stelle in diesem Dorf, das vielleicht
«00 Bewohner hatte. Seit einem halben Jahre lebte
er mit Frau und Kind am Orte und bisher hatte

er nichts weiter als das täglick)e Einerlei des ein
fachen Dienstes erlebt. Aber heute war's etwas an-
deres! Heute führte er ein Vermögen mit sich! Ja,
und wahrhaftig, eilt Vermögen! W.0A) Franken
befanden fich in seiner Tasche, waren einzig und
allein seiner Achtsamkeit, seiner Ehrlichkeit anver-
traut. Mit dem Bewußtsein, daß ihm das Geld nicht
gehörte, daß absolutes Vertrauen in ihn gesetzt
würde, stieg in dem Manne eilt Gefühl des Stolzes
auf, das wohl in dem Bewußtsein noch Nahrung
fand, daß es ihn nur eilt Wörtchen, eilte ganz kleine
Mitteilung alt die Bekannten kosten würde, um von
allen, die ihm begegneten, deshalb bewundert zu
werden.

Als Ernst jedoch das Dorf einige huuden
Meter hinter sich gelassen hatte und weit und breit
kein Mensch mehr zu sehen war, bebte das Gefühl
der eigenen Bedeutung allmählich ab, wurde immer
schwächer und schwächer und wich schließlich der
allsgesprochenen Empfindung des Alleinsein?.

Rechts und links dehnten sich die schon goldig
reif fchimmernden Felder. Vor ihm, nur durch die
fchrägfallenden Schatten einiger Bäume unterbro-
chen, zog sich iu gerader Linie die weiße, staubige
Landstraße.

Die Tasche, die noch eben so leicht gewesen war,
schielt Ernst plötzlich schwer, und so oft er den Rie-
men, an dem er sie über der Schnlter trug, auch mit
einem Ruck des T'aumens nach oben schob, die Last
hinderte ihn doch am Ausschreiteil.

Das krächzen eines Raben, den er beim blen
denden Sonnenlicht trotz scharfen Ausfpähens nicht
sehen konnte, ließ Ernst znsammenfahren. So ill
der brütenden Mittagsstille wurde der leiseste Lallt
zu einem weithin vernehmbaren Toil, der fast etwas
Unheimliches hatte. Ernst blieb stehen und wartete,
bis wieder vollständige Stille eingetreten war.
Dann wandte er sich um . . . es war ihm, als hätte

irgend jemand den Moment benutzen wollen, mu
sich an ihn heranzuschleicheu.

Nein, nichts!
Nichts war zu sehen, als ganz. ganz weit fort

. . . fast schon am Horizont verschwindend, die
Spitze der Dorfkirche, die sich über die Bauernhäufer
erhob.

Ernst schritt wieder vorwärts und machte dabei
fast mechanisch seine Tasche auf, um imch dein I n -
halt zn sehen.

Aber der Allblick der drei versiegelten Briefe
beruhigte ihn nicht, sondern brachte ihm erst recht
zum Bewußtsein, welche Werte er da mit sich führte.

Wenn er sie nun verlor . . . lvenu titan ihm
die Nli.OW Frauken raubte? Was würde titan von
ihm denken? Würde man ihm überhaupt glauben?
. . . Er luar doch ein kräftiger Mann und wer ihn
angreifen sollte, würde ja seilten Gegner finden! Er,
Eruü, würde sich schon zur Wehr setzen! Auge in
Alii/e, da stand er schon seinen Mann! Aber, wenn
man ihn nun hinterrücks überfiele, ihm einen
Schlag auf den .ttopf versetzte? Nenn vielleicht gar
mehrere sich auf ihn stürzten, die einen ihm Hände
und Füße festhielten, ihn so unschädlich machten...
wenn er nicht verwundet würde . . . wie sollte er
dann sich rechtfertigen, wie seine Unschuld beweisen?
Welchen Wert hatte seilte Aussage? War er doch eilt
ganz armer Kerl!

Und dann . . . wenn man ihn nun ins Ge-
fängnis steckte, was sollte dann aus seiner Frau,
aus dem kleinen werden? Und selbst, wenn er nicht
vernrteilt würde, wenn malt ihn nur ans dem
Dienst jagte, wo sollte er Arbeit finden? Wer würde
sich überhaupt entschließen, ihm Arbeit zn geben,
nachdem so etwas vorgekommen war?

Ach Gott! Das Geld! Hätte man es ihm doch
nicht anvertraut!

(Schluß folgt.)
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Das „Neue Wiener Journal" tadelt die „zärt-
liche Tantcnhaftigkeit", mit der Freiherr v. Ahren-
thal die kleinen Balkanvölker, nainentlich aber Ser-
bien behandelt. Noch geht es vielleicht, Serbien mit
scharfen diplomatischen Mitteln zur Raison zu
bringen; je länger, man damit zögert, desto ver-
hängnisvoller kann der Monarchie die Unbewußt
heit seines neuen Ministers des Ändern zum Ve
wußtsein konnnen.

Tie „Deutsche Zeitullg" hebt anerkennend her
vor. daß Freiherr von Ährenthal überflüssige
Worte, tönende Phrasen vermeide und das sei eine
Eigenschaft, die allein schon von nicht zu unter
schätzender Bedeutung gerade auf dem von ihm
eingenommenen Posten sei. Seine Nede atmet eine
beinahe wohltuende Nuhe, sie ist durchaus objektiv
und vermeidet sorgfältig allec', was von irgend
einer der von ihm erwähnten Bänder nnd ihren
Regierungen als gegen sie gerichtete verletzende
Spitze empfunden werden könnte.

Dao „Wiener Teutsche Tagblatt" erklärt: Der
Hinweis auf die enge Freundschaft, oie uns mit
Deutschland verbindet, die Konstatierung der besten
Veziehnngen der Monarchie zn den Westmächteil,
das seien die Glanzpunkte in der Programmrcde
des Ministers und sie werden ihre ausgezeichnete
Wirkung auf die öffentliche Meinung, um so weniger
verfehlen, als die Herzlichkeit nnserer Beziehungen
zn Dentschland soeben in dem Depeschenwcchsel
zwischen den beioen Monarchen eine feierliche Ve
träftigung erfahren hat.

Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 6. Dezember.

Die bevorstehende Versetzung des s e r b i s ch e n
G e s a n d t e n Dr . V u i 5 uach Ber l in ruft in
zahlreichen Blättern Äußerungen des Bedauerns
und herzlicher Sympathie für den Scheidenden her
vor. Die „Nene Freie Presse" erklärt, Dr . Vuu-
freue sich in Wien in allen kreisen großer Beliebe
hcit. Er hat stets darauf hingearbeitet, die Be
ziehnngen zwischen österreich-llngarn und Serbien
freundschaftlich zu gestalten und war eifrig bemüht,
den Ansbruch des ^oll lonfl iktes hintanzuhalten.
Zugleich teilt das Blat t eine Unterredung mit Dr .
Vuu ' nut, in welcher or, betont, daß aus seinem
Scheiden weder politische, noch handelspolitische
Konseqnenzen gezogen werden dürfen; sein Nach-
folger werde seine ganze Persönlichkeit für die
Pflege guter Beziehungen zur mächtigeil Nachbar
Monarchie einsetzen. — Die „Zeit" rühmt, daß Dr.

Vmö stch durch sein taktvolles Auftreten unter den
schwierigsten Verhältnisseil viele Sympathien zu
erwerben gewußt hat. Seine Tätigkeit in Wien
bleibe hier ill bester Erinnerung. — Das „Nene
Wiener Tagblatt" sagt: Dr. Vui5 gehört zu den
hervorragendsten ^taatömännern Serbiens; er
fand hier größtes Entgegenkommen, allein die
Haltnng der radikalen serbifchen .Kabinette gegeû
über der Monarchie konnte nicht ohne Rückwirkung
anf die Stellung des Dr. Vni? bleiben, wenn man
auch in maßgebenden Kreisen anerkannte, daß Dr.
Vim' für die Wiederherstellung geordneter wirt
schaftlicher Verhältnisse zwischen der Monarchie
und Serbien seine Kraft einsetzte.

Die „Vossische Zeitung" schreibt über das Er-
Pos6 des Ministers des Äußern Freiherrn von
Ä h r e n t h a l : Der Eindruck seiner Darlegungen
ist der der Klarheil, der Sicherheit und vor allem
der Nuhe. Angenehm fällt die Abwesenheit der üb-
licheil diplomatischen Phraseologie auf. Was Frei^
Herr von Ährenthal zu sagen hatte, sagte er knrz
und bündig, aber deshalb nicht weniger über
zeugend. Alles in allem wird die Kritik ill dell
Ausführungen des Ministers wenig Angriffspunkte
finden, fo daß anzunehmen ist, daß die Debatten
in den Delegationen in dem rnhigen und sachlichen
Tolle verlaufen werden, den der Minister ange
schlagen hat.

Der F r e m d e n v e r t e hr i n J a p a n ist,
wie man aus London schreibt, in stetig wachsender
Zunahme begriffen. Es wird als ein günstiges Vor
zeichen für die geplante Weltansstellnng in Tokio
angesehen. Man ist fich in Japan dessen völlig be
wußt, daß für den Neisevelehr und die bequeme
Unterbringung der Reisenden in diefem Lande noch
manches zu bessern ist, und man gehl jetzt mit
Energie daran, in dieser Beziehung einen Wandel
zu schaffen, nm trotz aller"Schwierigkeiten, welche
sich biebei aus den heimischen Gebräuchen und aus
den Anforderungen eingeborener Reisender ergeben,
die besteil westlichen Vorbilder zu erreichen.

I l l New ?)ork fanden in den letzten Togen Kon
ferenzen von Vertretern verschiedener Interessen
statt, die die Einrichtuug eines direkten P r 0 tek -
t 0 r a t e s ü b e r K n b a seitens der V e r e i n i g
ten S t a a t e n befürworten. Dem Kongresse soll
eine Petition unterbreitet werden, in welcher vor
geschlagen wird, die Unionsregierung solle Kuba
nach demselben Muster verwalten wie England
Ägypten. Die Protektorats Partei, die auch in Ha-
vanna einen Ausschliß gebildet hat, besteht aus
ausländischen Kapitalisteil, welche große finanzielle

Interessen anf der Insel haben, ferner einem ein-
flnßreichen Teile der Liberalen, der zwar die Revo
lutioil begünstigte, aber doch für eine feste Zentral-
rcgierung ist, dem konservativen oder spanischen
Element, das sich voll der kubanischen Parteipolitit
stets ferngehalten hat, nud schließlich ans zahlrei-
chen Anhängern Palmas. Es ist ein Fonds zusam
mengebracht worden, der für die Agitation znr Er-
langung von Protektorats-Unterschriften auf Kuba
verwendet wird. Die Petenten verlangen namentlich
die dauernde Garnisonierung der Insel durch ame-
rikanische Truppen. I n der inneren Verwaltung soll
den Kubanern freie Hand gelassen werden. Die
Neger, der hanplsächlichste Teil der Bevölkerung
Kubas, sind, wie die „Frkf. Ztg." meldet, gegen
jeden Protektorats- oder Annexionsplan. Sie wol
len nicht anf die Stufe der „Nigger" iu den Ver-
einigten Staaten herabgedrückt werden, uachdem sie
so lange mit den Weißen fast gleichberechtigt ge
Wesen sind. Sie verlangen daher, die Amerikaner
sollteil schleunigst neue Wahlen anberaumen uud
dann das Land verlasseil. Juan (^ualberto Olumez,
einer der Negerführer, erklärt, falls die Amerikaner
nicht bald gingen, würde eine neue Revolution ent
stehen, die alle Neger lind Besitzlosen unter einem
Banner vereinigte.

Tagesneuigleiten.
~ ( V e i S 0 n n e n a u s g a n g i n d e n T 0 d.)

I l l Gardoue hat die ^8jährige deutsche Violinlünst'
lcrin Evelina Never Selbstmord lx'rüdt. Sie lvar vor
wenigen Tagen aus Deutschland in Gardone augekom-
inen und hatte bei einer befreundeten deutschen Fa»
ülilie iu on- Villa Nubian!) Wohnung geuomnlen. Am
Sonntag bei Tonnenansgang stieg Eveline anf die
Terrasse des die Villa überragenden gotischen Turmes,
der sich jäh über die Spiegelfläche des Gardasees er-
hebt, dann ergriff sie ein Rasiermesser nnd durch-
schnitt sich die Pnlsao^rn beider Hände, AIs der Tod
nicht eintreten wollte, durchschnitt sie sich noch die.<ilopf
Magader. Es heißt, daß die Dame infolge einer Lieb-
schaft an großer Nervenüberreizung gelitten habe.

— (V 0 m H u t a b n e h ni e n.) übcr Manieren
und Unmailieren der Deutschen plaudert Jules Huret,
der für die Leser des „Figaro" Teutschland entdeckt
hat, in oein jüngsten Abschnitt seiner „En Allemagne"
überschriebenen Neisebriefe. Da ist zuerst das leidige
Capitel vom Hutabnehmen und vom Grüßen: „Es
gibt kein Land auf Erden Rußland ausgenommen

wo lnan so leicht den Hut abnimmt wie in Deutsch
land. Wenn sich il l Deutschtand zwei Männer treffen,

Unrecht Gut.
Roman von N . E o r o n y .

(13. Fortsetzung) (Nachdruck vrNwtr» >

..Das bilde ich mir selbst ein-, habe aber nicht
Geld genug, um mich elegant einzurichten, und Da
wen der Hautevolee steigen in leine Mansarde bin-
auf."

„Ja. ja alles Leid tommt von dem Gelde
„Oder vielmehr von dem Mangel daran", erwi

derte die Francois lachend und ordnete Arsenas Ham-
so, daß einige Söckchen fast die dichten, stolz geschwun
genen Arauen berührten. „Ich habe einen Plan, Frau
Huber."

„Nun?"
„Es ist meine Absicht, von Paris wegzuziehen,

und zwar nach Deutschland."
„Warum?"
„Je nun, weil der Prophet bekanntlich in seinem

Vaterlande nichts gilt und weil mall in deutschen
Städten die ausländische Arbeit höher schätzt als die
inländisclie."

„Viele tun das allerdings. Madame Francois",
entgegnete Katharina nachdenklich. „Ganz in der Ord '
Nlmg finde ich es, aufrichtig gesagt, nicht. Mm:
sollte doch vor allen» seine Landsleute unterstützen.
Das heißt ^ ich bitte, halten Sie mich »licht für eng/
harzig — auch der Fleiß und das Geschick Fremder
müssen verdientermaßen gewürdigt werden und wir
können viel von ihnen lernen. Wohin wollen Sie
Ihren Wohnsitz verlegen?"

„Das weiß ich selbst noch nicht. Oft findet man,
als Einzige in seinem Fach, an einem kleinen Orte
ein recht gutes Auskommen. Was meinen Sie. wenn
ich mich hier niederließe?"

„ I n Luisenwl? Nein, da rate ich Ihnen entschie
den ab! Wer etwas an Toiletten wenden kann. läßt in
Saarbrücken arbeiten."

„Wenn Sie mich verschiedenen Familien empfel>
len und ich I h r e Kundschaft habe —"

„Liebe Madame Francois, das alles möchte ich
Ihnen ja von Herzen gern versprechen, aber wir selbst
bleiben nicht hier. sondern übersiedeln ill nächster Zeit
nach Frankfurt mn Mam."

„So? Das ist eine große Stadt. Eine reiche
Stadt, nicht wahr?"

„Gewiß!"
„Vielleicht hätte ich dort Chancen?"
„Wohl möglich! Wer will aber dafür einstehen?

Ich bin eine einjache Frau und würde es als arges
Unrecht betrachten, jemand Hoffnungen zu machen,
für deren Erfüllung ich mich nicht verbürgen könnte,"

„Ach. darauf kommt es gar nicht an. I n Paris
bleibe ich t'einesfalls und immerhin ist es doch besser,
sich irgend wohin zu nx'nden. wo man eine wohlge
sinnte. st-eundliche Seele weiß,"

„Ja, wenn es sich nur dämm haudelt. jo wil l ich
Ihnen gern mit Rat und Tat zur Seite stehen. Mein
Mann hat viele Geschäftsfreunde il l Frankfurt, deren
Frauen er mich vorzustelle» beabsichtigt. Da werde
ich Sie natürlich empfehlen nnd die Protektion dwser
Damen für Sie erbitten."

„Das ist mehr, als ich zu hoffen wagte."
„Einer Französin traut man schon immer ganz

besonderen Schick zu. Es wird Ihnen wohl gelingen,
Anstellung in einem größeren Konfekttonsgesckästr
zu finden."

„Tami l wäre vorläufia, viel erreicht. Ich werde
eifrig arbeiten und ebenso eifrig sparen, um mich
später etablieren zn können' denn das ist mein heiße-
ster Wunsch."

„Der sich gewiß realisiert, Mn-dmne Francois, da
Sie ja. wie ich hörte, nur für sick allein zn sorgen
ha ben."

„Allerdings. Ich besitze feine >iindel- nnd mein
Mann ist tot."

..Eben deshalb lind weil man doch etwas auf der
Welt lieben muß. hänge ich an Arsene. Es war sehr
freundlich von Ihnen, daß Sie ihr erlaubten, mir
monatlich zu schreiben."

„Das gehörte sich dock), da Sie iln jo lange schon
die Mutter ersetzten."

Katharina sah sich nach dem Mädchen lim, doch
dieses hatte die Stube verlassen nnd machte sich bereit,
mit den Cousinen zur Schule zu gehen.

„Fast voll der ersten Stunde ihrer Geburt an",
sagte Madeleine, „sorgte ich für sie, txini Ierm Vu

meails Frau erholte sich nie. Das Jahr, welches sie
noch auf dieser Welt zubrachte, bedeutete nichts weite»-
als ein langsames, qualvolles Dahinsterben. Sil) was
auch unglücklich darüber, daß die Kunsthandlung,
wclclx' nur mit Hilfe ihrer Mitgi f t übernommen wer
den tonnte, so schlecht ging. Es gibt ^ente. die nm
leben, nm sich zn ängstigen und zu grämen. Da gehörte
die arme Frau dazn. Wenn Ie>an Vnmeau tlagte, daß
das Geschäft wahrscheinlich eingehen würde, dachte sie
nie daran, daß es ihr Geld war, welches man zugesetzt
hatte, sondern sali immer ans, als wolle sie ihren
Mann um Verzeihung bitten. Eines Tages - ich
erinnere mich dessen so genau, als wäre es heute pas-
siert - diktierte sie mir ein Schreiben an ihren reichen
Ont'el in Straßburg - er ist jetzt längst gestorben —
und bat ihn, ihr Geld zu schicke», da sie schwer krank
sei und nach San Nemo müsse. Von diesem Augen»
blicke an schlief Frau Anna keine Stunde mehr. son-
dern wartete immer nur auf Antwort. Diese tmn, und
zwar in Gestalt eines wohlversorgten Geldbriefes. Er-
freut trug ich ihn zu ihr herein und rief: ,Nuu ist's
gut. Nun tonnen Sie sich den ärztlichen Anordnungen
fügen!' Sie sah mich mit einem Allsdrucke an. den ich
niemals vergessen werde, und erwiderte nichts weiter
als: .Hole den .Herrn! Er soll gleich kommen'. Ich tat
es. Er wollte mich erst gar »licht begleiten und behaup
tetc, keine Zeit zu haben, als ich aber von dem Gelde
sprach, da sprang er auf und raunte förmlich in das
Zimmer der kranken. Ich war in einem Nebenkäm
merchen mit dem blinde beschäftigt. Auf mich achtete
niemand und da hörte ich, wie sie sagte: /Onkel Reiner
schreibt, er habe mir diese Sunnue hinterlassen wolle»»,
da ich aber ihre,- so sehr benötige, gebe er mir mein
Erbteil voraus.'

.Wie hast du den alten Filz dazu gebracht, das
zu tun?' fragte Herr Aumenu. ,Ich schrieb ihm,
daß meinr Krankheit große Kosten verursache, und daß
ick. auf vielleicht lange Zeit. »lach Sau Nemo müsse',
lautete ihre Antwort. ,Dann willst du natürlich so bald
als möglich l,in?' bemerkte er unwirsch. ,Nein. inir
hilft dock) nichts mehr', erwiderte sie leise. .Da nimm!
Alles gehört dir und den Kindern'."

(Fortsetzung folgt.)
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grüßen sic sich, indem sic tics den Hut ziehen; das ist
ganz natürlich, lvenn sic füreinander Achtung empfin-
den, die der Öffnung des Winkels, den ihr Ann bildet,
proportional ist. I n Deutschland aber achten sich alle
Männer in eilten« Winkel von 90 Grad. Unbekannt
selbst unter Freund/n ist das familiäre Hutabnehmen,
der freundscliaftliche Handschlag, unbekannt der her-
ablassende Gruß, der herzliche Gruß. der eilige Gruß,
der geringschätzige Gruß: man sieht nur eine einzige
Art von Gruß, den unendlich langen, feierlichen Grus;,
der den Hut vom Kopfe nimmt und ihn langsani, nnt
ausgestrecktem Arnt, bis zuin Schieitbein, führt, wäh-
rend der Kopf sich mit einem Lächeln auf den Lippen
oder einem Blick höchster Hochachtung zeigt. Lehrlinge,
Ladenschwengel, Studenten, die zur Vummelstunde
auf dem Trottoir der Hauptstraße herumflanieren,
grüßen sich untereinander wie Päpste und Kaiser;
ihre Hüte sinken bis zu ihren Füßen herab, wo sie
einige Selultden bleiben, und man fragt sich. wenn
man sie so sieht, welchen Gruß diese Herrchen wohl für
Goethe oder fiir Kant übrig hätten. Noch komischer ist
das Schauspiel, lvenn jene Herren, die an einem of
fentlichen Orte zusammen waren, sich trennen wollen:
zuerst grüßen sie sich, wie oben geschildert; man sieht
Hüte, die, von den Armen geführt, Parabeln befchrci-
ben, einmal, zweimal, dreimal, denn jvder grüßt je-
den, setzt den Hut wieder auf, wechselt wieder einige
Worte, zieht den Hut von neuein, beginnt die Gl.^
schichte noch einmal von vorn, die Hacken zusammen,
den Arm ausgestreckt, usw. Wenn man von der
Gnlppe etwas entfernt steht und die gesprochenen
Worte nicht hört, ist die komische Wirkung besonders

groh."
— ( L a u g e N ä g c l . ) Die „Blätter für Volks-

Gesundheitspflege" schreiben: I n gewissen Kreisen,
welche angeblich die Mode repräsentieren, ist es Sitte
geworden, lange Nägel zu tragen und ein eigener
Beruf hat sich herausgebildet, der die systematische
Pflege dieser Nägel ausübt. Sowohl vom gesundheit»
lichen als vom ästhetischen Standpunkte aus muß
ganz entschieden gegen diese Gewohnheit Stellung ge>
nommen werden und selbst der rosige, wohlgehaltene
Nagel an einer Damenhand kann nicht wirklich Ichö'n
gefunden werden, sondern selbst er erinnel-t unwill»
kürlich an die ba l l en des Tieres. Viele Leute aber
verstehen nicht einmal, den langgewachsencn Nagel
sauber zu halten und dann wir f t der Anblick einer
solchen Hand geradezu ekelhaft und nur ungern legt
man in sie zum dargebotenen Handschlag die seine.
Indessen auch bei der größten Sauberkeit ist es unver-
meidlich, daß der lange, spitze Nagel keine Hautver-
letzungen veranlaßt und da außerdem die sichtbare
Reinlichkeit sich mit der unsichtbaren hygienischen nicht
deckt, da unter dein scheinbar reinen Nagel doch Krank»
heitskeime sich angesammelt haben können, so fügt der
Nagel zu der Perk"tzung sehr häusig anch die I n -
fcktion der Hautwunde und es entstehen kleine oder
größere Geschwüre, bisweilen sogar Furunkel. Der
artige Verletzungen können der eigenen Person, aber
auch einer anderen zugefügt nxrden und vor allem ge°
fährden Mütter, die einer solchen Nagelsitte huldigen,
ihre Kinder, mit denen sie in häufige und enge Be-
rührung kommen. Der Nagel soll daher stets kurz
ssetragen werden und unmittelbar über der Finger»
kuppe enden, da er ja nur den Zweck hat, diese zu
schützen.

- ( G e i z i g e F r a u e n . ) Wenn es eine Sta»
tistit gäbe, aus der man die Verteilung der mensch-
lichen Eigenschaften auf Mann und Frau feststellen
könnte, so würde man dm Geiz, der nach dem Pro
phcten die Wurzel alles Übels ist, wahrscheinlich häu-
figer auf dem männlichen Sündenkonto finden. I m -
merhin wissen wir seit.Xanthippe und Frau Albrecht
Dürer, daß das andere Geschlecht auch in dieser ein
schaches sein kann. Ein Pariser Theaterblatt erzählt
von einem blunders ausgeprägten weiblichen Geiz-
hals, von Nossinis Gattin. Vei den Empfängen fror
man; auch tonnte man niemals auf andere Erfrischun
gen rechnen als auf die, welche sreundliclfe Geber der
Herrin des Hauses geschickt hatten. Eines Abends, an
welchem auf den Straßen von Paris der Schnee einen
halben Meter hoch lag. saß Frau Rossini, mit dem
treuen Hündchen auf den, Schoße, im bequemen Lehn-
stuhl am Kamin, in welä^in zwei armselige Stückchen
Holz glimmten, und erwartete ihre Gäste. I m Hause
Rossinis zu verkehren, galt als eine große Ehre, so daß
der Talon trotz der Hundekälte, die darin herrschte,
sich bald mit schönen Frauen und künstlerischen und
politischen Notabilitäten füllte. Plötzlich meldete der
Diener „Herzog >t! Graf ?)! Marauis Z ! " M i t einer
eleganten Verbeugung trat der Herzog vor; unter dem
linken Arm trug er ein Päckclien Holz und in der rech-
ten Hand den Hut. Er größte nach den Anstanosregeln
jener Zeit, indent er den Kopf ein wenig neigte, und
warf dann geschickt sein Holz ins Feuer. Es folgte der
Gras mit einem noch umsaiigreickieren Tribut von

Brennmaterial. Nachdem auch er den Holzzoll darae-
bracht hatte, erschien der Marquis, gleichfalls mit
einem Päckchen unter dem Arm, Als er aver sein
Bündel iu den Kamin wersen wollte, hielt Frau Ros°
sim. die bis dahin stumm zugesehen hatte, semen Arm
fest und lagle: „Legen Sie es lieber in den Korb hier,
um- werden es spater noch brauchen tonnen!"

— ( D e r S chla n ge n ̂  ä ge r.) Eilte seltsaMe
Tätigkeit hat ein in, Anierita lebe.iU)er Engländer zu
leine»! Beruf gewählt. Mr . Griff i th Jones beireiot
leil vielen Jahren oie SäMngenjagd als Gelverbe.

! Die ersten Erfahrungen in leinein gefährlichen Berufe
hat Mr . Jones m Iudieu gesammelt; vor sieden Jah-
ren aber ließ er sich in Tovyhanna nieder, um seinem
Handwerk fortan im Norden Pennsylvaniens mU) im
Westen New°Ierseus obzuliegen. I n dtesen Gebieten,
an den Auslausern der Blue Riogeberge, fängt cr,
jährlich Tausende von ztlapperichlangen. Es gibt zwel
Jagdzeiten, die dem Fang am günstigsten sind: I m
Frühjahr die Zeit um Apri l und Ma i und im Herbst
gegen ^ttober und November. I m November ver-
tr^chen sich die Reptile zum Winterschlaf in ihre
Schlupswmtel unter die Felsen im Gebuge; sie smd
dann schwerfällig, faul und während der Winter»
mouate in einem l>albersrorenen Zustande. I m Früh-
jahre, wenn der Schnee unter der Sonne schmilzt und
die Eroe wärmer wird, verlassen di^ Tiere ihren Un-
terschlups und streben zum Licht unö zur Wärme. Das
ist die beste Zeit für den Jäger. Die Schlau gen sind
noch schwerfällig und ihre Bewegungen träge und
langsam. Die Giftdrüsen sind fast leer und das Gift
weniger wirksam als in späterer Jahreszeit. Jones
behauptet, daß im Frühjahr der Biß der Schlangen
nicht tödlich wirke; im September aber ist mit einem
Biß das Schicksal des Verwundeten besiegelt, wenn
man nicht die geeigneten Gegenmittel sofort zur Hand
hat. I n der Zeit von August bis November führt ein
^lapverichlangenstich oft in fünfzehn Minuten zum
Tode. Während seiner Jagden beschäftigt Jones
^!l! bis Ä) Leute. Jedes Frühjahr durchstreift er sein
Jagdgebiet und bezeichnet bestimmte Stellen, die von
oen Leuten dann überivacht werden. Sobald ein Reptil
seinen Schlupfwinkel verlassen wil l , wird es mit einem
stählernen Klammerhaten am Halse gefaßt. Oft find
die Tiere zu geschmeidig und lassen sich nicht fangen,
dann müssen sie mit Holztculen erschlagen werden.
Doch dies geschieht nur im äußersten Notfall, da es
von Wert ist, die Haut möglicW unbeschädigt zu er-
halten. Die Haut der Klapperschlange gilt als wert-
vollste aller Schlangenbälge; aber die Jagd erstreckt
sich auch aus Nattern, Mokassinschlangen uni> Vipern.
Täglich werden wohl an !l<X) Tiere aufgespürt und ge-
jagt; aber fast nie gelingt es, mehr als ein Drittel von
ihnen zu fangen. Die Nachfrage nach Schlangenhäuten
ist sehr rege. I m vergangenen Jahre, bestellte eine
deutsche Firma nicht weniger als W.000 Klapper»
schlangenhäute. Sie werden zu allerhand Lurusgegen»
ständen verarbeitet, zu Brieftaschen, Börsen, Gürteln,
Halsbinden u. dgl.

— ( W a s d ie A m e r i k a n e r i n E u r o p a
k a u f e n . ) Wie aus den New Yorker Zollstatistiken
hervorgeht, laufen die Amerikaner jährlich in Europa
allein Diamanten und Automobile für 200 Millionen
Mark. Berechnet man den Wert aller anderen Lurus-
sacl>en, die von reisenden Amerikanern i n Europa
gekauft N>erden, so ergibt sich eine Summe von 500
Millionen Mark das Jahr. Zoll für Spitzen, Borten,
Bänder und Stickereien im Werte von M l Millionen
Mark ist an die Zollbehörden entrichtet worden; für
natürlickx und tünstliäie Federn im Werte von 28 M i l -
lionen; für Champagner im Werte von 24 Millionen.
Vor zehn Jahren überstieg die Einfuhr solcher Lurus-
gegenstände im ganzen nicht 2lX) Millionen. l5>96
wurden zum Beispiel für nicht ganz 40 Millionen
Diamanten eingeführt. Seitdem haben sich die An-
sprüche mehr als verdoppelt. Svit dem l. Jänner
l!AX) hat Amerika in Europa 1204 Automobile getauft
und dafür 23 Millionen Mark bezahlt, wozu noch zwei
Millionen Steuern tommen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Landwirte, dünget mit entleimten Knochenmehl!*

Unter obigem Titel erschien in Nr. 255 der „Lai-
bacher Zeitung" und sodann in einigen anderen NIät
lern ein Artikel der landwirtsch.-chemischen Versuchs
station in Laibach. Darin wurde festgestellt, daß wir
mit enileimtem ,Nnochcnmehl nach dreijährigen Ver
suchen sowohl auf Mineral» als auch auf Moorböden
sehr gute Erfolge erzielt haben, und wir erteilten anf
Grund der Versuchseracbnisse dcn Landwirten den
Rat, statt Thonmsschlacke entleimtes Knochenmehl,

Wir veröffentlichen die vorstehenden Ausführungen mit
dem Beifügen, daß hiemit die in Rede stehende Angeleneuhcit
für unser Blatt erledigt ift. Anm. d. Red,

aus dem einfachen Grunde zu verwenden, weil das
letztere einen doppelt so hohen Gehalt an Phosphor
säure besitzt, dabei gleichwertig und in manchen Fällen
selbst besser wirksam als dieThomasschlncke ist. Außer,
dem ist das ersten bedentend billiger als das letzt
genannte Düngemittel. Jedermann ^ führten wir
aus ~ der statt des entlcimtcn Knochenmehles Tho»
masfchlacke als Düngemittel verendet, verschleudert
unnötigerweise 1«2 X bei jedem Waggon Thomas-
schlacke, was Wir auch mit Zahlen bewiesen haben.
Nachdem die Landwirte auf diese Weife jährlich um
Tausende von Kronen geschädigt nierden, erachteten
wir es als unsere Pflicht, sie darauf aufmerksam zu.
machen.

Jeder Fachmann muß wissen, daß landwirtschasl,
lich-chemische Versuchsstationen in erster Linie berufen
sind, in Dünguugsfragcn ein Wort mitzureden. Unser
Artikel war vollkommen objettiv gehalten und wir
ahnten überhaupt nicht, daß wir damit in ein Wespen»
nest stechen würden.

I n Nr. 27li und 277 der „Laibacher Zeitung" bĉ
kämpft jedoch nnerwarteterweise Herr Direktor Gu
stav Pirc nnserc Erfahrungen bezüglich des entlcimteu
Knochenmehles und hält der Versuchsstation ,.Leicht>
sinn" vor. Wir empfinden kein Verlangen, nns von
Laien über agrikultur-chemisclie Fragen belehrn:
zn lassen, nnd müssen offen gestehen, daß wir alles,
was Herr Gustav Pirc gegen das entleimtc Knochen
mehl vorbringt, schon längst in verschiedenen Reklame
schriften der Thomasphosphatfabriken gelesen hltben.

Die genannten Fabriken entwickeln aus leicht be-
greiflichen Gründen für die Thomasschlacke eine große
Reklame und trachten dabei alle anderen Phosphor«
sänrchaltigen Düngemittel und darnntcr insbesondere
oas entleimte Knochenmehl als minderwertig oder
zn teuer ln'nznstellcn. I n dem erwähnten Artikel
des Herrn Gustav Pirc werden gegell uns Düngnngs«
ergebnisse mit entleimtem Knochenmehl vorgeführt,
die in Hatte, Proskan, Weihenstephan, Moskau,
Stockholm angestellt wurden. Jeder Fachmann weih
indessen, daß die Wirknng der Phosphatdünger von
den Boden- und Witternngsverhältnissen abhängig
ist. Wir leben weder in Proskcru, noch in Moskau,
noch in Stockholm, sondern in K r a i n . Daß aber
hier die genannten Verhältnisse qrulidverschieden von
jenen der obgenannten nördlichen Gegenden sind. das
weiß bei uns jedes Aanernkind. Aus dem genannten
Grunde sind die von Herrn Gnstav Pirc angeführten
Versuchsergebnisse für uns vollkommen wertlos.

Ein besonderer Wert wird im genannten Artikel
ans die Düngnngsergebnisse mit entleimtein Knochen^
mehl von Dr. Paul Wagner in Darmstadt gelegt. Dr.
Adolf Mayer, ein Agrikultur-Chemiker von Ruf,
äußert fich in seinem Werke (Lehrbuch der Agrikultur.
Ehemie, I I . Band, 2. Abteilung, S. 1057, 5, Aufl .) ,
über die Wagnerfchen Versuche wie folgt' „Die Ne-
aktion gegen den Gebrauch von Knochenmehl rührt
lmuptsnchlich her von dem vergleichungsNieise un^
günstigen Verhalten der darin enthaltenen Phosphor-
säure bei Düngnngsv.'rsnchen von Wagner unö Mäl>
ker in Töpfen, währeud die p r a t t i M Erfahrung aus-
gedehnter Landstriche, besonders Westfalens. Ost>
Preußens nnd der Ostseeprovinzen, namentlich auf
nicht zu phusphorsäurearmen Aöden der Verwendung
derselben recht günstig ist. Worauf dieser Widerspruch
beruht, ist seitdem mehr und mehr aufgeklärt. Wi r
Nierden später sehen, daß den Topfversuchei! H l».
Wagner nur eine beschränkte Brauchbarkeit zukommt,
nx'il in denselben manche Vegetationsbedingungen
andere sind als im freien Land und insbesondere
die Nesultatv überhastet zu werden pflegen." Man
sieht, daß das, was von Dr. Panl Wagner in Darm-
stadt gegen das entleimtc Knochenmehl angeführt und
von den Thoniasphosphatfabrikanten und ihren
Agenten bei jeder Gelegenheit den Landwirten vor
gebracht wird, eigentlich in nichts zusammenfällt,
Herr Gnstav Pirc hat vergessen, daß wir in Österreich
leben und daß für uns in erster Linie die Urteile
über das Knochenmehl österreichischer Kapazitäten auf
agriknltur'chennschem Gebiete maßgebend sind.

Der verstorbene Sektionschef im k. k. Ackerbau^
Ministerium, Dr. Emerich Meißl, seinerzeit Direktor
der t. k. landwirtschaftlich'sliemischcn Versuchsstation
in Wien, sagt über das entleimte Knochenmehl anf
Gruud der von ihm ausgeführten Düngmlgsversnche
folgendesi „Die Phosphorsäure im entleiniten Kno
chenmehle hat fonach im Durchschnitte, soweit die
Quantität der Ernteerträge und die Häufigkeit des
besseren Erfolges in Betracht kommen, eher günstiger,
keinesfalls aber schlechter, und was die Qualität der
Ernte anbelangt, gleich gut gewirll, wie die Phos.
phorsäure in der Thomasschlacke." (Zeilschrift für da-,'
landwirtschaftliche Verfuchswesen in Osterreich, IWtt,
S. 55.)

Hofrat Dr. W. Dafert, Direktor der k. k, lano
wirtschaftlich'chemischeu Versuchsstation in Wien, und
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Adjunkt Reittnair äußern sich auf Grund ausgeführter
Tüugungsversuche folAmderulaßen: „Bezüglich der l
Phosphorsäureniirkunli des entleimten Knochenmehles >,
decken sich die Ergebnisse bei Hafer, absolut genau mit k
jenen dor Roggen- und Weizenversuche des Jahres l
1M<x Das Knochenmehl ist auch diesmal nnr eben i
merklich hinter oen Thomasschlacken zlirückgeblieben. i
Es erscheint dnrch die vorliegenden Feldversuche oie <
,in^' Vegetationsversliäien (Tr . Paul Wagner in t
Darmstadt) gefolgerte Behauptung, die Phosphor ^
säurewirkung des Knochenlnehles sei gleich Null , ^
lreuerlich schlagend widerlegt. Die Phosphorsäure. ;
Wirkung des entleimten Knochenmehles ist auä) nach ',
den Versuchen zu Sommerhalmfrüchten eine gute. Es >
ist ein neuer Beweis dafür, das; für die Ermittelung l
der Tüngewirkung eines Pflanzen Nährstoffes nur der .'
Feldversuch maßgebend sein kann. Die aus Gefäß !
versuchen gefolgerte Ansicht, die Phosphorsäure- <
Wirkung der Knochenmehle sei gleich Null (Dr. Paul l
Wagner in Darmstadt), ist entschieden unrichtig." ',
(Zeitschrift für das landwirtschaftliche Versuchswesen '
in Österreich, l«l>N. S. <,()2 nnd 000.) <

Zu ähnlichen Resnltaten ist Dr. Julius Stollasa. ,
Professor an der böhmischen technischen Hochschule in ^
Prag. und andere gelangt. l

Was wurde nun an der Versuchsstation in Lai ' ^
bach bezüglich des entleimten Knochellmehles be- «
hauptet'c' Es wurde auf Gruud dreijähriger Dün- ^
gung5versuche nichts anderes festgestellt als das. wc>5 ,'
die obgen/lnnten österreichischen Agrikultur-Chemiker z
bereits vor sechs und acht Jahren behauptet hatten. !
Warum hat denn Herr Gustav Pirc nicht damals
oem k. k. Settionsckicf Dr. E. M e i ß l und Hofrat
Tr . W. D a f e r t . Ux.'il sie sich für das entleimte l
Knochenniehl aussprachen, zur Rechenschaft gezogen, <
sie des „Leichtsinnen" geziehen nnd chnen den Vor '
wlirs gemacht, das', sie gegen die >l rainische Landwirt
schafts-Gescllschaft auftretein?

Herr Gustav Pirc hat nie Düngungsversuche mit !
cntleimle», Knochenmehl ausgeführt, noch solche aus-
führen lassen- er war <» z' l io l i ohne jeden sachlichen
Grnnd gegen das entleimte Knochenmehl uno ist
daher mit uichten berufen, sich über dessen Düngungs
wert zu äußern.

Unsere Versuchsstation erhielt von der hiesigen
Fabrik der Aktiengesellschaft für chemische Industrie
(Leimfabrit) i n , . Laibach für Versuchszwecke eine
größere Partie entleimten Knochenmehles g r a t i s
geliefert, welclies an Landwirte (Versuchsansteller)
g r a t i s abgegeben wurde, was auch in den hiesigen
Blättern bekannt gemacht wurde. Wir überlassen es
dem Urteile eines jeden objektiv denkenden Menschen,
ob darin eine Unkorrektheit zu erblicken sei.

Wir verbleiben nach unserem besten Wisseil und
Gewissen auch weiterhin bei der Behauptung, daß
das entleimte Knochenmehl für 5t r a i n das billigste
pbosphorsäurehaltige Düngemittel und dabei voll-
kommen gleichwertig in der Düngewirkuug mit der
Thomasschlacke ist. Jedermann, der statt des ent.
leimten Knochenmehles Thomasschlacke verwendet,
verschleudert bei jedem Waggon 182 K.

Die hiesige Fabrik für chemische Industrie erzeugt
seit Jahren entleimtes Knochenmehl mit durchschuitt-
lich 3 0 ^ Phosphorsäure und exportiert es zu billigen
Preisen nach I tal ien, Niederösterreich. Böhmen und
anderwärts: wir hingegen beziehen die teuere Tho
Masschlacke nnt 15A, Phosphorsäure über Trieft aus
Deutschlano und England. Den weitere,: Vorwurf
des Herrn Gustav Pirc, als ob die Versuchsstation
gegen die k. t. Landwirtschafts-GesettsckM aufgetreten
Wäre, müssen wir entschieden zurückweisen.

I m genannten Artikel wird schließlich versucht,
das entleimte Knochenmehl mit „Viehnährpulvern"
in eine Wechselbeziehung zu bringen. Daranf können
Wir nur mitteilen, daß wir „Viehnährpulver", und
zwar gute und schlechte, tatsächlich untersucht haben,
wovon sich jedermann aus dem gedrnckten Tätigkeits-
berichte unserer Anstalt vom Jahre NX« überzeugen
tann. Reklame haben wir dasür niemals gemacht,
sondern nur Gutachten abgegeben, wozu wir auch
berechtigt sind. Hingegen machte Herr Gustav Pirc
für den Vertrieb von schlechten „Viehnährpulvern" die
meiste Propaganda, weil er sie jahrelang im Inse-
ratenteile des „Kmetovalec" den Landwirten bestens
empfahl.

Wir schließen unsere Ausführungen mit dem
Bemerken, daß sich unsere Anstalt als wissenschaftliches
Fachinstitnt mit Laien in eine weitere Polemik nicht
einlassen kann und darf.

Laibach, am 4. Dezember 19<)6.

Direktion der landwirtschaftlick>chemisck)en Versuchs
station für Kram,

Dr. Ernst K r a m e r.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Austritt aus der
. k. Landwehr wurde uach vollstreckter gesetzlicher
Handwehrdienstpflicht von den Landwehrterritorial-
otmnanden bewilligt: den Oberleutnants im Verhält-
tis „der Evidenz" Anton Haberl des L I R 4, Prosper
Freiherr von Docteur und Jakob Abendsamer, beide
»es LUR 5^ den Leutuanten im nichtaktiven Stande
in der Standesevioenz nnd im Verhältnis „der Evi-

>enz"): I>i'. ^»i-. Johann Kopper, t) l ' . ^ur. Hermann
ßfnndner, Anwn Mar, 1),-. ^ i r . Karl Iirsch, Othmar
Ueyerl. Albert Mnttone, Wilhelnl Wintering, Eu^en
lilerner. l)r. ^ui-, Johann Amlacher, l) i ' . ^ui-. Ludwig
'lichelbcrg, l) l ' . ^n>. Josef Schmölzer, Ferdinand Kl i-
iiann, Otto Schlagenhaufer, Dr. ^ur. Franz Selliers
wn Morauville u,nd 1>i>. ^>il-. Erllst Preuschl von
paldetrburg, - sämtliche des L I R Klagenfun l :
!)>-. ^ui'. Arno Poglayen, Richard Tschlch, 5iarl
3chanta, Eduard Dovxan, August Eisele, Oskar Bu
owitz, Heinrich Elsbacher, Siegmund Wuts<t)er, Karl
Büchner, Or. ^ur. Gustav Snwlej, I>r. ^ur. Viktor
^essiack, Johanll .^trisper, Jos. Iakopic-, Angust Reich,
^rauz GoMa, Karl Zier, Wilhelin Rohrnlann, An-
ielo l^avnik, Friedrich Schwarz, Karl Rudei, Johann
^o/^enel und Engelbert Äreckner sänirliche des L I R
l̂ aibach 27' Friedrich Pacher vot, ThcilUmrg. Josef
Ztiasny, !)>-. ^>il'. Heinrich Ritter von Kamler, Felir
Zofsel Edler von Artenfels und Gustav Schatz! von
iviiihlfort alle des LUR 5; den Feldturaten zweiter
blasse im nichtaktiven Stande (in der Standesevi-^
)enz) Johann Tschernih und Johann Smolej beio^
des L I N itlagenfurt 1; deu Assistenzärzten im nicht-
aktiven Stande (im Verhältnis „der Evidenz"), Dok-
toren der gesainten Heilkunde: Hugo Edlen vou
Cau5ig, Theodor Lichem Edlen von Löwenburg, Ri-
chard Pichler und Siegfried Weiß — alle des L I N
^ilagenfurt l : Wilhelnl Zoeller und Iofef Messa
beide des LUR 5; den Landwehr-Untertierärzten im
nichtaktiven Stande (im Verhältnis «der Evidenz");
Julius Gerstonberger und Alois Fisckx'r beide des
LUR 5.

( V o n der T r tester P o! iz e i d i r e l -
l i o n . ) Seine Majestät der K a i s e r hat den Polizei-
Obertummissären der Polizeidirektion in Trieft Max
I e n i nnd Franz Z i c g l e r den Titel nnd Charak-
ter eines Polizeirates nut Nachsicht der Tare verlieheil.

( A u f s i c h t s b e z i r t c de r G e w e r b e -
i !> f p e k t o re n.) Die gestrige „Wiener Zeitung"
veröffentlicht eine Verordnung des Handelsministe
rinms im Einvernehmen mit oem Ministerinn! des
Innern von« W. November l,Wli, womit die im Reichs-
rate vertretenen Königreiche und Länder in 35 Auf^
sichtsbezirke für die Amtshandlungen der Gewerbe-
iiispettoren eingeteilt werden. Krain bildet für sich 5en
12. Aufsichtsbezirk.

( V o m Postdieuste. . ) Die k. l. Postasi>
stenten Stephan N r a u n und .^tarl G h i g l i a n o ^
vich in Trieft nnö Johann Rak in Laibach wurden
zu k. l. Postoffiziajen erlmnnt,

^ ( E i n A b w e h r - V e r b a n d.) I n Üaibach
lunrde unter dem Namen „Ow'ilintx'nu xv<"/>ll xn-
vcllulU <>bl'tull«,v" ein Verband gegründet, der deu
Zweck verfolgt, oie gemeinsamen sowie die Einzel-
Interessen der Gewerbsleute zu wahren und juridische
Ratschläge zu geben-, in kritischen Fällen wird der
Verband auch Rechtsvertreler beistellen. Nachdem die
Statuten bereits die behördliche Gonchmiguug er-
lialten haben, wird Sonntaa, den tt. d. M., um 10
Uhr vormittags im Handnierksheime die erste ordent-
liche Hanptversammlnmi statifinden. ans deren Tages-
ordnlln^ nnter anoerem nebst den iiblickien Punktc'n
Besprechungen über Kartelle und über die Ver-
leuerung von Rohstoffen und Metallen sowie über
den Gewerbekredit stehen. Als Mitglieder des vor-
bereitenden Komitees sind auf dein uns zugclon^
menen Aufruf die .Perren Josef Weibl <Obmann),

«Ivan Pust (Schriftführer). Jernej Lo^nr, I van
Dachs, Josef Globelnik. Franz An5iv, Lnkas Ierina.
Frailz Vrhov<'c und Ivan 5tregar gefertigt.

( D e r V e r b a n d d e r sl ov e nisch e l, A d-
voka t e n i n L a i b ach) hält am 16. d. M. um
1l» Uhr vormittags iin Nathanssaale seine ordentlichc
Hauptversaimnlnng ab. M i l Rücksicht auf deren Wich
ti^keit werden alle Herren Mitglieder -nebeten. daran
pünktlich lind vollzählig teilzunehnien. Auf der Tages
ordnung stchen unter anderem Berichte über die An
dernncien der Iustizverhältnisse in oem von den Slo
venen bewohnten Gebieten,

— ( L a i b a c h e r E i s l a u f v er e i n.) Di<
P. T. Mitglieder werden anf die heute abends h a l l
7 Uhr (nicht wie im Inserat 7 Uhr) im Kasino, erste,
Stock, stattfindende außerordentliche Hauptver
fammlnng aufmerksam gemacht.

- ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l "
am Poga5arplatze bietet in der laufenden Woche eiw
Serie von Ansichten aus New York. Brooklyn, Boston

Washington und Montreal, die in ihrer Gesamtheit
sehr sehenswürdig sind, da sie einen anschaulichen Be-
griff von den großartigen Vertehrsverhältnissen dieser
Städte vermitteln uud auch sonst mancherlei Inter-
essantes bieten. — Von Sonntag an wird die V e s n v-
. ^ a t a s t r o p h e vom 4, April Ilk«) zu besichtigen
sein, wofür der bedeutenden Erflehnngskosten halber
die Eintrittsgebühr auf lU ll festgesetzt N'urde,

- (D a s P a u o r a m a K o s Nt o r a m a ) ain
Blirgplatze hält in der laufencen Wock̂ e schöne, naiur-
getrene Ansichten aus Meriko zur Schau gestellt, dar-
unter das Schloß Chapultepec, in welchen, weiland
MarimUian I. residierte, üie Wohuränme im Schlosse,
den dabei befindlichen, ausgedehnten Part mit Gar
ten, die Kathedrale, die Jesus Maria-Kirche, niehrere
Abteilungen des Natiunalmnseutns, das Rathaus und
mehrere andere interessante Gebände in c>er Stadt
Meriko. < i,

- ( D i e R e a l s c h ü l e r i n I d r i a) ver-
anstalten niorgen inl dortigelt <''italniea>-SaaIe ern
Konzert in Verbindulig mit einer Theatervorstellung
zn gunstm des UntetWhungsvereines für dürftige
Schiilcr. Das Konzert uuifaßt orchestrale Numinern,
Männer- und gemischte Chöre sowie je ein Barnton
Uü!> ein Tenorsolo: nach Schluß des Konzertes wird
die einaktige Billette „Posebna izdaja" von E.
Gangl aufgeführt werden. Anfang um 7 Uhr.
Eintrittsgebühr 1 1< Ä) l l , 80 !» und 40 u.

- (A u s d e r S i tz u n g d e s k. k. V e z i r k s -
schul r a t e s A d e l s b e r g ) am 2ll. Novelnber
IRK). Die seit der lehten Sitzung im kurrentell Wege
erledigten Geschäftsstücke wuröen genehmigend zllr
>leniltnis genommen. Ein Schulbesncherleichteruna.s-
aesuch lvurde wegen Mangels rücksichtswürdiger
Gründe abgewiesen. Dem Gesu<l)e einer Schulleitung,
wonach vier Schüler wöchentlich zweimal die Alltags-
anstatt die Wiederholungsschute besuchen würden,
wurde Folge gegeben. Die vom Lehrer Ctrnkelj in
Nu^ka verfaßte Broschüre „Kola in doni" wurde den
Schulleitnngen zum Ankaufe für die Lokalschullehrer
bibliothek anempfohlen. I n einer Disziplinm-angele
genheit wurde entschieden. Für die erledigte Lehrstelle
in Oberfeld und Erzelj sowie für die Oberlehrerstelle
in Dorn wurden die Koinpetententnbellen verfaßt. Die
Rechnung des Bezirksschulrates für die Volksschulen
des Bezirkes für das Jahr lM<> wurden geprüft und
in den Einnahmen von 2R1l» K W ll, in den Ausaaben
von ^"> l l< 7:l !> genelnnigt. Ferner lunrde das Prä
liminare für das Jahr lW7 verfaßt. Die Erfordernisfe
der Volksschulen betragen 2<KX) l<, die der Bürger-,
schule W!<2 l< 25 l l. Schließlich wurden noch die Orts'
schuliiispeltoren für oie Schulen des Bezirkes ernannt,
nno zwar: für Adelsber^ Pfarrdeämnt Fr. Gornik.
für Audailje Besitzer I . Ferjnm'N', fiir Bukovje För-
ster Fr. Mayer, für Dorn .Uaufmann I . Vergoß, für
Dornegg Oberlehrer i. R. M. Zarnik, für Erzelj Be-
sitzer Josef Volk. fiir Go<-e Besitzer Fr. Vidrih. für
Grafenbrunn ztanfmann Al. Urban^iü, für Harije.
Besitzer Josef Cetin, für Hrenowitz Pfarrer I . Zu-
pan, für Hruöevje Gemeindevorsteher I . Debevec. für
I u r i ^ e Pfarrer Alois Pehani in Grafenbrllnn. für
>laltenfeld Besitzer And. Millav^tt', für . îo^ana
Pfarrer I , Hladnik, Fiir Lozice Pfarrer I . Klenien.
fiir Manterndorf Lehrer i. R. Gustav Großmaun. für
Nadanjeselo Besitzer Johann Kalu/.a, für Niederdorf
Besitzer Fr, Moxe, für Nußdorf Gemeindevorsteher
Ant. Kri^aj. für Oberfeld Pfarrer H. Dejak. für
Ostro/nobroo Besitzer Fraliz Maslo, für St. Peter
Kaufmann Fr. Mnnku5. fiir Planina Besitzer Ioh.
Marc, für Podlraj Besitzer Gr. Trlman, für Podraga
.^aufinann F. 5gnr, für Podstenje Pfarrde<-liant Dr.
I . ,Ur/i5nik in Tornegg, für Razdrto Besitzer Pl,i l .
Kavöii-, für Prem Befitzer Val. Nepinc, für Seuo-
setsch Pfarrer Jg. Okorn, für Slap Besitzer Kaspar
Perne, für Slavina Pfarrer Match. Prijateli, für

^ Sturi ja Besitzer Ioh. kapla. für Slchorje Besitzer Ant,
' Vovk. fiir l^enlbije Pfarrdechant Tr . I . Krxiiwik in

Torilegg, für Unter-Zemon Besitzer Andreas Smnsa.
° für Udeljsto Pfarrer I . Zupan in Hrenowitz. für
> Ustja Besitzer Josef s'er,nelj. fiir St. Veit Besitzer Fr.
' ziavoi?, für Vralx'e Besitzer Matth. Snüa. fiir Vrbovo
- Besitzer Jos. Logar. für Vrem Pfarrer Johann ktr-
l janec, fiir Wippach Pfarrdechant Matth. Erjavec. für

Zagorje Pfarrer Fr, Groznil und für Zoll Besitzer
- Andr. Novan, «.

(ll b e r f a l l e n.) An, 2. o, Vi. abends tran>
ken die Knechte Mart in Brenk und Franz Erzen aus

e Staneöic-, bei St. Veit ob Laibach im Hanse des Bo
b sitzers Josef Zaletel iu S t a u e s ein Viertelliter
r Schnaps. Als sie gegen 9 Uhr abends nach Hause
- gingen, wurden sie von vier Bnrschen mit Dünger-

gabeln überfallen. Brenk erlitt am Hinterhanple einc
) klaffende Schlagwunte, währeud Er^on vier langc
e Schlagwunden son^e inehrere Hiebe erhielt, so daß er
. schlver beschädigi das Bett hüten mnß, l.
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- (S t i in in e au 5 d e in P u b l i k u m.) Wir
worden mn Aufnahnic folgendem Zuschrift ersucht:
Tic Maninsstra!>', insb sondere deren Teil gegen die
Leiinfabrit zu, befindet sich iu einen, trostlosen I u -
stände. Hier liegt der Kot fchnhhoch iiber die ganz«?
Straße, was aber auch ganz natürlich ist, weil diefe
so start befahrene Straf f schon beinahe ein Jahr nicht
mehr gereinigt wurde. Hier ist ra>f<l)e Abhilfe unde
dingt geboten!

- ( W o h l t ä t i g t e i t s f e s t . ) Da die Sitzplätze
für das morgen im Kasino stattfindende Wohltätig
kitsfest nahezu ausverkauft sind, findet — mn viel-
seitig geäußerten Wünschen entgegenzukommen —
Sonntag, am 9. d., abenos 8 Uhr eine Wiederholung
der Veranstaltung bei ermäßigten Eintrittspreisen
statt. Karten sind S a m s t a g vorinittans in der
Mlsikalienhandlung O. F ischer und abends an der
Kasse erhältlich.

- - ( E i n G r e g o r 5 i i - ° D e n k m a l.) Wie wir
einem uns aus Görz zugekommenen Aufrufe ent
nehnien. hat sich dort ein >lonntee gebildet. d<in,it dein
verstorbenen Dichter an dessen Geburtshanse eine Ge
denktafel gesetzt und an dessen Grabstätte eiu Tenknial
errichtet werde. Ferner wllrde, gewiß den Intentionen
des Dichters entsprechend, eine Sammlung zu Schul-
zwecken eingeleitet, über deren endgültige Verwen-
dung das ganze flovenische Volk im Wege des Zentral»
ansschusses und der ^otalausschüsse entscheiden soll.

! Der Ausschuß appelliert an alle Slovcnen ohne Unter-
schied des Standes und der Gesinnung, Gregor<-i<^
Feierlichkeiten zu veranstalten und dabei das Volk mit
dem großen Dichter bekanntzumachen. An der Spitze
des Ausschusses steht Herr Prof. Ivan V e r b u k ;
Spenden sind am besten an Herrn Prof. Josef I v a n»
<"- i <"- zu senden.

- sS chadens e n e r.) Vor einigen Tagen lain
auf der Dreschtenne des Besitzers A. Gracar in Tiha-
boj bei Hl. Kreuz ein Schadenfeuer zum Ausbruche,
das außer dem benannten Objekte das Wohngcbäude.
<X'n Viehstall und zlvei Schiveineställe einäscherte.
Auck verbrannten Einrichtungsstiicke, Kleidung und
Ackergeräte, An eine ausgiebige Löschaktion war nicht
zu denken, da sich in der Ortschaft und auch in ter
nächsten Umgebung keine Feuerwehr besindet. Der
Schaden beträgt über M » l<, die Versicherung^
summe nur 4<X1 lv. Den Brand verursachte der fünf-
jährige Sohn des Besitzers, der mit Zündhölzchen
spielte. 8.

- ( F r e q u e n z der m e d i z i n i s c h e n F a
l u l t ä t . ) W i r lesen im „Neuen Wiener Tagblatt"'
I m Gegensatze zu einer erheblichen Reihe früherer
Jahre macht sich heuer eine bcmerlensnierte Zunahme
der Frequenz der mediziniscl)en Fakultät des Reiches,
speziell aber der Wiener Fakultät geltend. Die Zahl
der erstjäbrigen Mediziner der Wiener medizinischen
Fat'nltät beti'ägt heuer mehr als dreihundert, wäh«
renü in den Vorjahren kaum die Hälfte dieser Zahl er-
reicht wurde. Diese Erscheinung ist durchaus nicht mit
Freuden zu begrüßen. Das Elend des ärztlichen
Standes ist zu bekannt, als daß man hier nochmals
davon spivchen sollte. Um Hnngerlöhne leisten Tau-
sende von Kassenärzten eine förmliche Fronarbeit, nur
inn ihr Brot zu verdienen. Der Kreis der Privat-
patienten engt sich immer mehr und mehr ein, immer
nene Krankenlassen schießen wie Pi«lze aus aer Erde
und nur der energisch? Widerstand der Urzte und ihre

^ nun beginnende Organisation verhütet es, daß alle
diese Privatkassen, deren Mitglieder den bemittelte!«
Kreisen angehören, mit Ärzten versorgt werden. Aber
nicht nur in der Großstadt, auch aus dem Lande sind
die Verhältnisse nicht besser. Alles ist überfüllt aus
früheren Jahrgängen her, wo zum Beispiel die Wie»
ner Fakultät allein gegen zweitausend Mediziner
zählte. Den Warnungen der medizinischen Studenten^
schaft, der Gymnosialprofessoren und der Presse ist es
gelungen, für einige Jahre eine Herabminderung der
Frequenz der Fakultät zu erzieleu. Aber der Ersolg
war, wie man sieht, nur von kurzer Dauer. Die Lage
der Ärzte hat sich heute um nichts gebessert, ja sie ist
womöglich eine noch schlechtere als vor füns Jahren,
die Zahl der Medizin studierenden nimmt, aber im er-
flärlicherweise in erschreckendem Maße zu. Deshalb
seien die Eltern, die ihre Söhne und Töchter Me
dizin studieren lassen wollen, abermals daran erinnert,
daß dieser Veruf heutzutage durchaus keinen goldenen
Boden mehr hat.

' ( E i n h a r t n ä ck i g c r SchI ä f« r.) I n ein
Gasthaus au der Römerstraße kam gestern nachmit-
tags ein Zimmermaler ans Gleinitz, bestellte ein Vier-
telliter Wein nnd gebot der Kellnerin, ihn, oaa er schla
fen wolle, um 4 Uhr zu wecken. Als sie dies tat, ihn
aber nicht vom Tische bringen tonnte, kam ihr der
Säiankbursche zu Hilfe. Beide rüttelten den Schläfer,
bis er endlich aufwachte. Er schoß in die Höhe, packte
den Burschen am Halse, nnd versetzte ihm zum Lohne
mehrere wuchtige Faustschläge. Da er noch weiter ev
zedierte, wurde ein Sicherheitswachmann geholt, der
ihn behufs Fortsetzung des Schlafes an einen ruhi-
geren Ort abführte.

* ( W i e d e r F a l s i f i k a t e i n T r iest.) I n
Trieft sollen wieder falfche î ronen« und Fünfkronen
stücke im Umlaufe fein.

- ( D i e L a i b acher V e r ei n s t ap e I le)
veranstaltet heute abends um halb i> Uhr ein Mit-
gliederlonzert im Weinkeller dos Hotels ..Union".
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder
ll> !>. Morgen findet ein Konzert im Hotel „Süd-
bahnhof" (Seidl) statt. Anfang um halb ^ Uhr
abends, Eintritt frei, - Sonntag wird die Vereins
tapelle in der „Narodna kavarna" konzertieren. An-
fang um 9 Uhr abends, Eintritt frei.

— ( D a s L a i b a c h e r S t r eich s e r t e t t )
konzertiert morgen vormittags von halb 10 bis 1 Uhr
m den Frühstücksstuben Praunseitz, nachmittags von
l Uhr an im Schweizerhause. Eintritt frei.

* ( V e r l ö r e n) wnrden eine französische Sprach»
lehre, ein Damentäschchen mit einem Zwanziglronen^
goldstück, einer Zwanzigkronennote und Kleingeld, ein
Geldtäschchen mit 3 X 80 I», eine goldene i^ette, ein
silbernes Armband und eine Hnndertkrouennote.

Theater, Kunst und Literatur.
* ' (D eu ts ch e N ii h n e.) Wir hatten bereits

beim früheren Gastspiele von Fräulein Eugenie
N e i n g r u b er Gelegenheit, ihre Gestaltungstraft
in Anzengruberschen Volksstücken anzuei-fennen, die
das Geschaffene ertennt und es durch echt menschlich-
natürliche Wiedergabe lebendig macht. I n der kost»
tickten Komödie „Die Kreuzelschreiber", in der sich
echter, urwüchsiger Humor mit tiefer Lebensweisheit
paart, die uns der Dichter durch den Mund des Stein-
tlopferhaus kündet, gab die Künstlerin das Weib des
„ îreuzelschreiber«>iommandant<,'n" Huber. Sie charak«
terisierte die Rolle in engem Anschluß an das Werk
und die Natur, urwüchsig.ländlich, bäurisch-gesund,
mit Packender realistisäier Natürlichkeit in feinen Zü»
gen. Wie köstlich war beispielsweise die nut derb-bäu»
erlictM Koketterie und doch schlau berechnet herbei-
geführte llberreduugsszene durchgeführt, in welch
packender Steigerung nnd gewinnender Frauenhastig-
lcit kam die erlvachende Eifersucht im letzten Auftritt?
zum Ausdrucke. Den Steinklopferhannes spielte Herr
H o l z e r mit launigem Hervorlehren der heiteren
Lebensanffassnng des Torfphilosophen und nut be-
haglicher Gemütlichkeit. Den Bauer Huber stattete
Herr W e y r i ch ganz sympathisch aus; Herr W e i ß -
>n ü l 1 e, r holte sich mit der ergreifenden Abfchiedsrede
als Vrenninger einen separaten Beifall. Die übrigen
Mitwirkenden trugen zum Gelingen der Vorstellung,
die leider der Rotstift bis zur UnVerständlichkeit ver-
stümmelt hatte, redlich bei. Der Souffleur hatte frei-
lich auch eine wichtige Aufgabe zu erfüllen und ward
ihr oft zu eifrig gerecht. Die Regie des Herrn M a h r
bewährte ihre Umsicht in der wirksamen Rauffzene
und der drolligen Schlußszene. Das Theater lvar sehr
gut besucht, das Publikum ehrte die Gastin dnrch
reichen BeifaU. Die Vorstellung beehrte Herr Landes»
Präsident Theodor Schwarz mit seinem Besuche. .1.

— ( A u s der deutschen T h e a t e r «
k a n z l e i , ) Heute gelaugt als Abschiedsgastspiel des
Fräuleins Eugenie N e i n g r u b e r die lustige
Schwanknenheit „Die Welt ohne Männer" von Engel
nnd Horst zur Erstaufführung. Die Künstlerin, welche
die Hanptrolle in dein Schwant zum erstenmal spielt,
hat eine hochinteressante Aufgabe, worin sich ihr Gele-
genheit bietet, sowohl ihre Spieltunst als auch ihren
Humor zu zeigen. - Weiterer Spielplan i Montag:
.,Dio lustige Witwe": Mittwoch: „Figaros Hochzeit";
Freitag: Drei Erlebnisse eines englischen Detektivs":
Sonntag: „Die lustige Witwe".

i « der Zomkirche.

S a m s t a g , d e, u 8. D e z e m b e r (Maria uu>
befleckte Empfängnis), Pontifikalamt um l<> Uhr:
.Vli»«:l iu Ilou«, ««in It. Hlni-i:,» V. iill2Uinn>l:i<:,> mit
Instrumentalbegleitung von Ant. Foerster, Graduale
1^n^ j l : ln Q»u tu von G. Prener, Offertorium .Xv:
.'lili 'jll von A. Foerster.

S o n i i t a g , de n 9. D e z e m b e r (2, Advent-
sonntag — heiliger Nikolaus 1 übertragen vom «., d j ) ,
Pontifikalamt um 10 Uhr: öli»»a iu liniä^ni «».
<'<>li><)ii» <'lli-i8ti mit Instrumentalbegleiwng von
Johannes Menerer. Graduale l u v u i l>nvi6 und
OffertoriulN V»>,-iw« nio:l von A. Foerster.

I n der Ktadtpfarrkirche Kt. J a l ^ b .

S a m s t a g , den tt. D e z e u i b e r (txic. Fest
der unbefleckten Empfängnis Mariens), um l> Uhr
Hochamt: >li««^ iu l iuuoi^iu dEtlt!« >lÄii:<> Vii '-
j5inj« in <F-muN von Johannes Schlveitzer, Gradnale
N<'il^äi( t« <'« von Anton Foel-ster, Offerwriuin ^Vv«
.>lnl ül von I . B. Trefch.

3 o n u t a g , de n U.Dez e m b e r (znx'iter Ad-
ventsonntag), um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel: Cäci»
lienmesse in Q 6ur von Adolf Kvim, Graduale Nx
Kiou »^<'i<'« von Anton Foerster, Offertorium l)en»
Ni <<>uvorthu« von Dr. Fr. Witt.

Telegramme
«es l. l. 3eleMhn-llmch«ilellz-3,lttllS

W i e n , 7. Dezember. Der Handelömiuister hat
in Angelegenheit der Aufteilnng der Heereslieferun>
gen zwischen den beiden Staatsgebieten an sämtliche
Handels und Gewerbelainmern einen Erlaß gerichtet.,
worin er lMvorhebt, daß die Aufteilung der Lieferun-
gen sen 1867 bis in die jüngste Zeit einer Regelung
entbehrte. Es bestand lediglich die Übnng, die Liefe-
l-ungen im großen und ganzen auf beide Staatsgebiete
im Verhältnis der Beitragsleistung zu dm gemem-
samen Auslagen zu verteilen. Die Art, wie dieser
Grundsatz verwirklicht wurde, war jedoch teinesluegs
befriedigend und bildete den Gegenstand steter Be-
schwerden der öflerreichifchen Industrie. Am 0. Apri l
1W0 fand eine Konferenz im Reichskriegsmmisterium
statt, woran Vertreter der beiden Regielimgen teil-
nahmen. Das Ergebnis dieser Konferenz ist das über«
einkommen, das gegenwättig den Gegenstand öffmt»
licher Erörterung bietet. Für den Inhal t dieser Ver-
einbarung erscheinen drei Fran>m von entscheidender
Bedeutung:die Kompensation und die Einrechnung
militärischer Arbeitslöhne sowie die Evidenz und die
Kontrollmaßnahmen. Das getroffene llbereinkommetr
bedeutet eine große Verbesserung gegenüber dem bis.
herigen Zustande; denn wenn auch das Kompe^
sationsprinzip nicht völlig ausgeschlossen wurde, so
erfuhr es doch eine zeitliche nnd sachliche Einschnitt-
kuug. Bezüglich der Einrechnung der Arlx'itslöhne
wurde den berechtigten Wünschen der österreichischen
Industrie entsprochen und die Evidenz sowie die fort«
dauernde Kontrolle gesichert. Außerdem ist hervorzu-
heben, daß jetzt eine klare nnd dauernde Regelung den
bisherigen vielfachen Streitfragen ein Ende setzt.

N e w ?) o r l , li. Dezember. Einem Telegramme
aus Kingston (St. Vinzenz) zufolge hat dort gestern
ein Erdbeben stattgefunden, das :ll) Sekunden anhielt.
Die beispiellose Länge der Dauer setzte die Bevölke»
rung in Schrecken. Ein starkes Erdbeben wllrde auf
Barbados und ein noch stärkeres auf Santa Lucia
verspürt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehtthe 306 8 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

ff H«Z Zo ! -^
Z ZZ ! L Z ? AZ Ansicht ZHZ
F «3 DZ6 I " des Himmel« I L Z

? l 7U.F . , 733 3 , 0 4 , NO. schwach I teiln,, heiter > 2b 4
Vas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 0 7», N«r«

male - 0 4 ' .

Verantwertlicher Vtedalteur: »nton » u n t e l .

Messaline - V 0 1 f l fl Gestreifte \ ftI s i ft Louisine - % ft I f l ft Satin Chine- \ ft I f l ft

i Radium | J u l U u U ka e O ü l U ü " Met UCIUU Fü ÖulUC
file Slujen unb Woben in allen ^reiölaßen, sonne ftet§ ba$ Neueste in f^tüat^er, metfjet unb rt , . _ . .. ^ ^ . M M • a

i Ä ' t T a ^ Ä ' l ^ * " " 8 - " n - "* ^11' - SMiVio-?fo°" Seiden-Fabnkt, Henneberg, Zurich.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. /

Am 4. Dezember, Exzellenz v. tzordstein, k. u. k. Feld°
marschall'Leutnant; Wasserlhal, k. u, l. Generalstabshauptmann;
Oswatitsch. Kfm,; Beer, Beamter. Graz. — Medicus, Direktor,
Venedig. — Maknz, Kfm,, Giirz. — Schollmeyer-Lichtenberg,
(Hutsbesitzer, Schueeberg. — Werner, Fabrikant, Klagenfurt. —
Noval. Fabrilsbefitzerin; Eger, Prokurist. Eisnern, Lepmann,
kfm,, Stuttgart. — Stein, Ctwrtnik. «site., Pilsen. — Earniol,
kfm,. Trieft — Walonigg. kfm., St, Martin. — Babit. kfm..
Agram. — Beruch. kfm., St. Peter. — Karch, Kfm.. München,
— Mahr, Kfm., Nürnberg, — Weiß, Maschinen - Kommissär,
s. Familie, Gürz. — Ehlovitz. Privat; Reingruber, Schauspielerin;
Raftpold s. Frau. Lehuer, Salzer, Hillmann. Mondschein, König,
Puschinjagg, Vuscl. Kaher, Freisager, Basch. Restelini. Nurian,
ksite.. Wien.

Verstorbene.
Am 4. Dezember. Dr. Vinzenz Edl. v. Oercl. Uni»

versitätsprofessor d. R . 6 l̂ I . , Bleiweisstraße 20, Uran«l>c).
,»nvnm^tie». — Johann Moravec, Realschüler, 16 I . , Römer-
ftrahe 1, Herzfehler.

Am 5, Dezember. Franz Kulman, Schuhmacherssohn,
4 ' / , I . , Wienerftrahe 9, Pneumonic. — Anton Lindtner, gewes.
Handelsmann. 61 I . , SaUocherstrahe 11, Nmnl>v«um» olirnn
— Anton Pistopnil. Arbeiterssohn, 4 Mon.. Schiehstättgasse 15,
O»t»rrliu» .int«»t.

Die beranwacbsenden l ü c t a
bedürfen oft eines Kräftigungsmittels, um die Natur zu untoi -
stützen und die vielfachen Beschwerden ihrer Entwickelung
zu überwinden. S c o t t s E m u l s i o n aus mediz. Lebertran
mit Kalk- und Natronhypophosphiten erweist sich jederzeit
als ein vorzügliches und zuverlässiges Kräftigungsmittel. Sie
wird ausschließlich nur aus den besten Materialien verfertigt,
die durch das eigonartige Scottsche Verfahren so schmack-
haft und leicht verdaulich gemacht werden, daß sie nicht
die geringsten Verdauungsbeschwerden verursachen, im Gegen-
teil, die Verdauung regeln und den Appetit anregen. S c o t t »
E m u l s i o n ist demzufolge weit wirksamer als gewöhnlichor
Lebertran. (4200) 4 - 2

f
Der Fischer mit dem großon Dorsch ist

das Gaiantiezeichen für das echte Scottsche
Verfahren.

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 75 Hel lern in
Briefmarken werden Proberlaschen frnnko
versandt von

Franz Ste inschne ider , Apotheker.
Wien, IV., Margarethenstraße 31/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
in »Heu Apotheken käuflich.

Wer einen Sprechapparat oder ein Musikwerk zu kaufen
beabsichtigt, der lasse sich eiligst von F. Ad. Richter & Cie.,
königl. Hof- und Kammerlieferanton, Wien, I., Operngasse 16,
die reichillustrierte Musikpreisliste kommen, worin man auch
Näheres über die vorzüglichen Anker - Mohallpltttten
findet, die sich durch laute und tadellose Wiedergabe aller
Musik- und Gesangstücke auszeichnen. Jede dieser muster-
gültigen Anker-ßcliallplfttteu ist deutlich mit der Marke
Anker versehen. (4589 c)

Die herrschende Teuerang nötigt viele, bei der
Wahl der Weihnachtsgeschenke mehr als bisher zu etwas
Piaktiscbem und Nützlichem zu greifen. Gut soll es sein,
Freude «oll es bereiten und dabei doch nicht viel kosten!
Als ein Artikel, der diese Bedingungen trefflich erfüllt, der
überall willkommen ist, darf die rühmlichst bekannte Maggis
Suppenwürze bezeichnet werden. Dieses Produkt ist in Flaschen
von 30 h an bis zu K 81— zu haben, also auch der kleinsten
Börse zugänglich. Maggis Würze macht schwache Suppen
überraschend gut und kräftig im Geschmack und hilft der
Hausfrau sparen. (5169a)

Die groNt»e Teuerung wird gemildert durch die
Einführung des Ceres-Speisefett, das halb so billig ist als an-
dere« Fett. Ceres - Speisefett ist kein Surrogat, sondern das
reine Fett von Kokosnüssen, die frisch an der Sonne ge-
trocknet, nach Aussig a. d. E. verschifft werden. Dort werden
sie in den Nährmittelwerken «Ceres> der Schicht-Aktien-
gesellschaft gepreßt und zu Speisefett verarbeitet. Dadurch
unterscheidet sich Ceres-Speisefett von den anderen Pflanzen-
fetten. Die mit Ceres Speisefett zubereiteten Speisen sind bil
liger und schmackhafter als die mit irgend einem anderen
Fett hergestellten. (5147 c)

Ein bewahrte» HuHteniuittel. Wir machen
unsere geehrten Leser auf <Herbabnys Unterpbosphorigsauren
Kalk- Eisen -Sirup» aufmerksam. Dieser seit 37 Jahren von
zahlreichen und hervorragenden Ärzten erprobte und empfohlene
Brustsirup wirkt hustenstillend und schleimlösend sowie
Appetit und Verdauung anregend; durch seinen Gehalt an
Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-Salzen ist es überdies für
die Blut- und Knochenbildung sehr nützlich. Herbabnys Kalk-
Eisen-Sirup wird seines Wohlgeschmackes wegen sehr gerne
genommen und selbst von den Kartesten Kindern vorzüglich
vertragen; derselbe wird nur in Dr. Hellmanns Apotheke «Zur
Barmherzigkeit» in Wien, VII., erzeugt, ist jedoch in allen
grttßeron Apotheken vorrätig. (5295)

Der weltbekannten Teeflrma K. & C.Popoff,
ICOSk&U, welcht) bereits von den meisten europäischen k. u. k.
Höfen durch den Hoflieferantentitel ausgezeichnet ist, wurde
vor kurzem eine weitere Auszeichnung zuteil durch die Ver-
ieihung des Hoflieferantentitels des küniglichen italienischen
Hofes. (5296)

40^jr^P* Ueberall ID haben. _

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

^ ^ % M ifatflrllolM

^ a l V d l O r Lithion-Quelle
^ ^ ^ * * • • W * * • • W W bewährt
•ei Nieren- uud Blaneiileiden, Harnbeicbwerden,
Rheuma, Gicht und Zuckerharnruhr, snwi<- I»-I Ca-
tarrhen der Athtnunga- uud Veriluuung.sorgane.

Salratorqudlen-Direktiun in Eparies (Ungarn).
Hauptniederlagen In Lalbaoh: Miohael Kastner,

Feter Lassnik. (2757) 22—1»

Vine sinnige Weilinachtöüberraschung bereitet dru
Verbrauchern ihres vorzüglichen «Treff» »Vackpulvers und Pa
„illezuckers das Hauptdepot von Dr. Crato H) Co., Wien. I I I / ^ .
indem jeder Einsender von 25 leeren Backpulver- und Vanille«
zucker-Beuteln oder der ausgeschnittene» Prämien«BonS von
jetzt ab einen ttarton mit feinsten Wcihnachtsoäctereien ganz
umsonst franlo per Post zugeschickt erhält. (5251)

? Ac M t ßlWt?
was schenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beschäftigt
gegenwärtig wieder Tausende in unserm lieben Vatei lande; da
möchten wir nun unsere Leser aufmerksam machen auf die

Deller'schen Spielwerke
welche sich, wie nicht gerade ein Gegenstand, als sinniges Fest-
neschenl eignen. Es wird durch dieselben die Musil in die ganze
Welt getragen; sowohl in Vrmathäusern als in Hotels und
Restaurationen lc. erfreuen sie Herz und Sinn und den Fern»
weilenden lningeu sie Orühe aus der Heimat. — Die sorgfäl
tigst zusammengestellten Nepcttoirs enthalten die beliebtesten
Arien aus Opern uud Operetten, vermischt mit den neuesten
Tänzen, Liedern usw. — Die Fabril wurde auf vielen Aus
stellungen mit den ersten Preisen ausgezeichnet und selbst
gellöute Häupter zählen zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen stallfanden, wird auf Weihnachten bei
den größer» Werten noch ein Ex t ra »Rabat t eingeräumt,
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines echt Heller'schen
Wertes setzen taun. (4937) 2 - 2

Man wende sich direkt an I . H. Heller, V e r n , da die
Fabrik teine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von
anderen Werken, werden aufs beste besorgt, ältere Werke au
Zahlung angenommen. Auf Wunsch werden Tei lzahlungen
bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesaudt.

Gegen Katarrhe
der Atniungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiserkeit

und anderen Halsaflfektionen wird ärztlicherseits

" ftkUEW&KUtt»
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt mit

Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be-
ruhigende Wirkung aus, befördert dio Schleimabsonderung

und ist in solchen Fällen bestens erprobt.

Niederlage bei den Herren Miohael Kaatner und Feter Lassni]
in Laifcaoh. (526ü)

Unserer heuligen Nummer (Gesamtauflage) liegt er
Verzeichnis präohtlger Festgesohenke für Junj
u n d a l t aus dem Verlage von L e v y & M ü l l e r in S t u t t
g a r t boi und sind die angezeigten Hiicher in I « a i b a o h vo
Ig.v.Klelnmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung
zu beziehen. (5173)

*žfen€ftr vš$a vtffe vžjžr ršfcr všfg ršp7*£$?rSfevšfe

Samstag (Feiertag):

Frühstücks-Konzerl
in den 5 FrühstückBBtuben

J. C. PRAUNSEISS.
Eintritt frei. Von »/.10 bis 1 Uhr,

W" A. Drehers-Bier. *m
(5288)

1*^*^0 YS$0 vĵ Sy vzyzy vz^y r»py va!̂ 7 vSy? yiipyv<|žr

Hie Kolgen eines K a t a r r h s ! Ein bihchen Katarrh!
Wie oft hün man diese Worte so oberflächlich aussprechen, ohne
zil ahnen, welche schwere chronische Leiden aus solchen uu-
beachtet gebliebenen Katarrhen entstehen. Nie viele Menschen
husten Wochen- uud monatelang herum, ohne nur das Geringste
gegeu dieses Leiden zu tun; erst wenn die Atmung schwerer
geht und Brustbeklemmungen eintreten, wird Hilfe gesucht und
muh der Patient teilweise langwierige Kuren mitmachen, um
das höchste Gut, seine Gesundheit, wieder zu erlangen, während
es im Anfangsstadium ein kleines Gegenmittel getan hätte, den
Husteu, sei es Brust- oder Rachenkatarrh, in einigen Tagen zu
vertreiben. Selbst Mütter fallen ab uud zu in diese Hüter»
lassüugssünden. indem sie bei ihren Kindern das bißchen Husten
übergehen, mit der Vertlöstuug. daß es schon wieder von selbst
vergehen wird. Sie wissen meist nicht, daß so viele Erkran-
kungen der inneren Körperteile in einen, früheren Katarrh
ihren Ursprung haben, denn die durch einen Katarrh erkrankten
Organe verlieren an Widerstandsfähigkeit, stoßen die durch
schädliche Luft täglich eiugeatmeteu Bazillen wie Tuberkel,
nicht mehr ab und bilden so die richtige Brutstätte dieser
Würgengel. Keiu Sterblicher ist gegen Erkältung oder Krankheit
gefeit, wem aber ei« solches Übel zustößt, der beherzige obige
Mahnung, denn es gibt einfache und billige Mittel, welche
„egen alle Erkältungen der AlmungSoigauc. wie Husten, Heiser
leit, Bronchial., Brust uud Nacheulatarrh von ganz vortrefflicher
Wirkung sind. Als ganz hervorragendes Mittel seien hier die
Ka ise rs N r u s t t a r a m e l l e n genannt; dieselben bestehen aus
beilsamen Extraktstossru, welche eine überaus wohltätige heil°
same Wirkung auf die Schleimhäute ausüben und, was noch
!»ehr in die Waascbale fällt, den Manen nickt verderben. /517? »'i

Echter reiner M ä l c L C f c L W G l l l .
x *AeV

, Armando Schneider in Barcelona (Spanien)
CaUe de Claris Nr. 30

Hoflieferant br. Maj. des Königs von Spanien

liefert A O v i ^ i n a l k i s t e mit
e 6 Flaschen (ä s/4 Liter) alton Malaga
b 2 » » > alten Lagriinaa Christi

2 » » » alten Portwein
zusammen 10 Flaschen für österr. Gulden 12'40 inkl. Flaschen

rt und Kiste franko und zollfrei jede österr. Bahnstation.
tt Postk;<rfH nach Barcelona 10 Heller, Brief 25 Hnllor.
i Kinige Original-Kisten (mit Bleiplomben ver-
ft BOhlOSSen) habe ich bei der Spediteurfirmji R. R a n z i n g e r

in Laibaoh lagurn, HO daß jede Bestellung BOfort .MUM
C geführt weiden kann. 'r)lW) '-i 1
?t *•'

(5169) 3 - 1

P. T.
Für empfindliche Füsse sind die welt-

berühmten w a r m e n S c h u h e mit Woll-
futter, für Erwachsene nnd Kinder, ans
der k. k. priv. Münchengrätzer
Schuhwaren - Niederlage nicht
genug zu empfehlen.

Münchengrätzer Schuhe sind
- wasserdicht, tadellos in Fasson und die

Fabrik garantiert für jedes Paar.

(4277)io * Heinrich Kenda
n

? Niederlage der Münchengrätzer
Schuhfabrik.

Danksagung.
Für die uns allseitig bewiesene tröstende Teil-

nahme schon während der Krankheit und anläßlich
des Ablebens unseres innigstgeliebten Vaters, be

! ziehungsweise Großvaters, Schwiegervaters, Bruders
und Onkels, des Herrn

Anton Lindtner
für die schönen Kranzspenden und die zahl-
reiche Vegleituug zur letzlen Ruhestätte, erstatten
den wärmsten uud besten Dank auf diesem Wege

die trauernd Hinterbliebenen.

L a i b ach am 6. Dezember 1906.
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• --•• § W I sG U 1 U ^ \V v H H
• - ^=31' «3BHE ^ # '•*• • j=g3 n

l | | l Fleisch-Exrracrjjjjl
H g \̂ Suppen, Saucen, /f ^ = •

Kl|inge Glöcklein, klinge!
f^^TTLlmjJopjO O Christbaumgeläute in har- O
^ jJt/aUll^jaill O monischer Klangwirkung **
1 IlL / ^ J ^ i « 5 Ä ^ . Nach Anzünden der Kerzen ertönt das in drei verschie-

_ ^•^^»—«J>^BEs (̂̂ &j2Hj denen Tönen harmonisch abgestimmte Christbaumgeläut
>^&flB|fl^^i^P^^^H und erzeugt die wunderbar schöne Illusion eines in der

i ^Bff^^B^^^wis^flTO Ferne ertönenden Glockengeläutes. Die reizende Neuheit
™VJ^B^^r^K§K!Uir^pM£3 wird die VVeihnachtsfreude wesentlich erliöhen und an

I s A o ^ B ^ ^ v ^ » ! ? ^ - ^ keinem Christbaum fohlen. Preis per Karton, enthalt.

m^B^^^^ß^^^ 3 Apparate, kompl. samt 3 St. Hängehalter m. Tannen-
i H K ^ ^ I ^ i ^ w ^ Ä ' S zapfen dazu K 2* , Aluminium-Wunderkerzen, geben
IHRSl^l^^IvwVi^B angezündet silbernen Sternenregen, vollständig gefahr-
IrjBr^^^^iOT ^ / 2 ^ ^ und geruclilos, pi»r Dutzend in Karton verpackt K -"50.
lOPwiöiED ^TinŽFT Vollständiger Christbaumschmuck, 103 St. sortierter
wRjfö&fyfäjjfiLl / | pQy GrlaB- nnd Lametta-AnfpntZ, fllr einen kleinen Baum, in

"" I ß T ^ ^ ^ n H P ^ I ^ f ^ Karton verj.acikt, K l"90. 133 Prachtstücke K 3'53.
"* iB' Ir^lll'l »ÄK/^T X_J' Riesensortiment, enthaltend 175 grußo überschöne Glas-
e vtr''ii^\\wU ' V ̂ uL "chmuckgegenstände, K 6*50. — Christbanmbäckereieü-
S I KLiNGF BiöfTriu I^I.IPPI" Sortimente K 3'-, 4"50 Und K 6'-. Zu beziehen gegen

*- '- ' <* VorherHendung oder Nachnahme des Betrages durch

J. H. Rat t inowicz , Wien, VII., Lindengasse 2 — rg.

f Wie schmücke ich den I
I Christbaum? I
C Allerlei Christbaumschmack zum Selbstanfertigen. M
^& Bearbeitet und herausgegeben von ^F

V Preis 40 Heller, mit Postznsendang 46 Heller. M
^m Verlag von ^B

S lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung in Laibach, M
V Kongreßplatz Nr. 2. (Ö102) 13—9 J

I Hupfelds Musikinstrumente I
^ B ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ K stehen in bezug auf: ^ H

H A ^ ^ H B | Einfache, praktische Konstruktion, H

H ^ S S B ^ ^ S ^ ^ H M unverwüstliche Danerhaitigkeit, H

H ^ S ^ ^ ^ ^ ^ H ^ ^ ^ H V elegante, farbenprächtige Ausstattung, H

H V ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H I hervorragende, abwechslungsreiche H

^m I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H Musikwiedergabe, ^M

H I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H unerreioht an erster Stelle. H

H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H Jeder Hotelier, Cafetier und Gastwirt, H
^H ^^^^^^^^^^^^^^^^^H welcher den Verkehr in seinem EtahlisHemeiu ^ H
^ | ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H ^ H vergrößern und hindurch den Um.sat/. ;m ^ |
^ H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ U l Spnisen und Getränken vermehren will, las-o ^ H
^H ^^^^^^^^^^^^^^^^11 H'c'' ^'" kleine Bro.schüre: , ,Hundert ^ H
H ^^^^^^^^^^^Hl Zeugnisse über Hup seid« Musik- . H
^H BSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSŜ H w e r k e " gratis w»<l franko wenden. ^ H
^ H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ H Letzte Nfulieit: ^ HI ^ ^ ^ L Helios Orchestrion I
^H ^ I I ^ H H H B I ^ ^ ^ ^ mit elektrischuiu Betriebe. ^H
^ B Ersei/.t .'in>- kleine Militärkapelle. Jedes Instrument einzeln abstellbar, so ^H
^ | daß also auch das Klavier allein spielt. ^ H

I Hupfelds Phonoliszt I
• bestes Kunstspiel-Flano der Welt. (4542) 3-2 •
^ H Glänzende Kapitaleinlage. Joder/.eit bereitueiende Unterhaltung der Qäste. ^ H

H Prospekte gratis und franko. H
^R Weitestgehende ZahlungHerleichterung. — Bei Kassazahlung hoher liabatt. ^H

I Ludwig Hupfeld, Akt.-ßes. I
I WIEN, IV., Mariahilferstrasse 7 9. I
H Erste älteste Fabrik Europas von elektr. Klavieren und Orchestrions. WM

f \ , solleaa. -wir Ixelzeia ? 2>«<slt F̂»a.-aJ.-u.« ;

Salon-Briketts
aus der Königin Luisen-Grube in Schlesien. Aus der höchstwertigen Stein- '
kohle (8000 Kalorien Wärmeeinheiten) ohno jeder Beimengung, in Ziegel
zu 1 kg gepresst. Kein Geruch, kein Staub, kein Abfall, bequemste Kon-
trolle und Einteilung, für jede Heizung (1 Stunde 1 Heller) vorzüglich.
Nachschüren holiebig.Yersendungnach auswärts bequem, weil ohno Emballage.
Allein-Depot bei J .Paul in , Kohlenwerksbositzor, Laibach, Neugasse 3. Da-
selbst auch Depot von Trifailer Stück- und Nusskohle und Unterkrainer
Stückkohle. Letztere zwei Sorten der Billigkeit wegen Behr empfehlenswert.
Trifailer-Nusskohle auch für Sparherdheizung und für Büglereion sehr ge-
eignet. Waggonabnahme zu Werkspreisen. Telephon Nr. 'A2. (45G1) 6 6

i
i

Prachtvolle Weihnachts-und Nenjahrsqeschenke i
empfiehlt \

V Uhrmacher H SIITTNEn »1*,g^er '
JB^^ • = = • ! • I I M l l l l U l l dem Rathause. \

J^^T^^&\ Versand von Uhren-, Gold-u. Silberwaren nach allen Weltteilen! '
BBSSSSBII^E^L^BBT J^m HSHBRBBBBBBBB ' I

^ m ^ ^ ^ m mmJ£3!Pn solldBr 6cschäftsgEbapung und guter Ware ist mein Geschäft in der ganzen Reit bekannt! '
^fe^^j^jBr Juwelen, Gold- und Silberwaren, als: Ketten, Ringe, Ohrgehänge, Broschen, Brasselette,

^ ^ ^ ^ ^ ^ Anhängsel, Nadeln etc. und Chinasilberwaren neuester Fasson in reichster Auswahl und zu billigsten
14kar. goldene Damenuhr Preisen. — Echte Schweizer Uhren bestrenommierter Marken, als: Glashütte. Schaffhausen, Omega, .

f l 1 2 ' • *
14 kar aoldene Damenuhr Intact, Schild, Urania, Roskops etc. zu konkurrenzlosen Preisen. (5065) 10—5

stark, fl. 16*50; ^ ^ ( | | B _ t ^ ts P r e i s k a t a l o g g r a t i s u n d f r a n k o . BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBI I
14 kar. goldene Damenuhr, ^pBBBsSa^ U ^ ^ Ü ^ ^ ^ ^ I ^ H i

fl 4'75 aufwärts ^ ^ ^ ^M^ • •c^^ j^ V34Ä ^^^^^^^^^H^^BBBBBBBV

I , '— — — —^^J
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A Echt russische Galoschen
t**"*r v^y J5St**• T- 11 m a t - k e "
\ >JO/\/C / „PROWODNIK", Riga,

^^^ £TKZ$S\^ sirLd. die besten.

I 4/ m &*\ Alleiniger Kontra- ^ ^ k ^^^^A
/.m^l J^-A hent fdr Österreich- ^mmm^^mmmmmm\

^^M Ungaru Hermann ^^^^^^fl^^^^^^^^H
^ Hirsoh, Wien. Š^^B^^^^B^^^^M

Nur echt mit Stern-Marke (4951) 10-4 ^ • f l H P ^ ^ ^ B B *
I>i*> Fabrik garantiert für „ __ _ . - . . .

Haltbarkeit. General-Depot bei VaSO Petriöiö, Laibaoh.

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.

Auszug ans deün X^alirplane
gültig vom I. Oktober 1906.

Abfahrt v o n Laibaoh (Büdbalun): Uni 7 Uhr lU Min. früh: Personenzug nach Assling, Görz
Südb., Trieat k. k. Staatsb., Klagenfart, Glandorf, Salzburg, Innsbruck, Linz, Bndweis, Prag. — Um 7 Uhr
17 Min. früh: Personenzug naoh Rudolfnwert, Strascha-Töplitz, Guttechee. — Um 11 Uhr 30 Min. vorm.:
Peraonenzug nach Assling, Görz Staatsb., Triost k. k. Staatab., Tarvie, Villach, Franzensfeste, Klagenfurt,
Salzburg, Innsbruck, Bregenz. — Um 1 Uhr ft Min. nachm.: Peirfonenzag nach Rudolfnwert, Strascha-Tßplitz,
GottHchee. — Um 4 Uhr nachm.: Porsonenzug nach Assling, Görz Htaatsb., Triest k. k. Staatsb Tarvis,
Villach, Franren8fo8te, Klagenfurt, Stoyr. Linz, Hadweia, Prag, Wien (Westbahnhof). — Um 7 Uhr 8 Mis.
abends: PersonenzuR nach Rudolfswert, Gottsohee. — Um 7 Uhr 35 Min. abends: Personenzug nach Tarvis.
— Um 10 Uhr 23 Min. nachts: Personenzug nach Assling, Göre Staatab., Triert k. k. Staatsb., Villach,
Innsbruck, MUnchon.

Ankunf t in Laibaoh ( S ü d b a h n ) : Um 7 Uhr 9 Min. früh: Personenzug von Tarvis. — Um
8 Uhr 44 Min. früh: Personenzug von Hudollswert, Gottschee. — Um 11 Uhr 16 Min. vorm.: Peraonenzug
von Giirz Staatsb., Tarvis, Klagonfurt, Linz, Prag, Wien ("We6tbahnhof). — — Um 2 Uhr 38 Min. nachm.:
Porsonenzue von Strascha-Töplitz, Rudolfswert, Gottechee. — Um 4 Uhr 80 Min. nachm.: Peraonenzug
von Selzthal, Klagenfurt Innsbruck, München, Villach, Tarvis, Görz Staatsb., Triest k. k. Staateb. — Um
8 Uhr 36 Min. abends: Personenzug von Strascha - Töplitz, RudolfBwert, Gottschee. — Um 8 Uhr 45 Min
abends: Personenzug von Prag, Linz, Wien Südb., Klagenfurt, Villach, Tarvis, Triost k. k. Staatsb., Görz
Staatab. — Um 11 Uhr 84 Min. nachts: Personenzug von Pontafel, Tarvis, Triest k. k. Staatsb., Görz Staatsb.

Abfahrt v o n Laibaoh (Staatflbahnhof) R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr 28 Min. früh:
Gemiachter Zug. — Um a Uhr 5 Min. nachm.: Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischter
Zug. —Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Gemischter Zug (nur im Oktober und nur an Sonn- und Feiertagen).

Ankunf t In Laibaoh (Staatsbahnhof) R i c h t u n g von S t o i n : Um 6 Uhr 49 Min. frUh: Ge-
mischter Zug. — Um 10 Uhr E>9Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um 6 Uhr 10 Min. abends: Gemischtor Zug.

Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Gemischtor Zug (nur im Oktober und nur an Sonn- und Feiertagen).
Die Ankunft«- und Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropaischer Zeit angegeben.

(2510) ae-23 Die k> k. Staatftbahndlrektion.

1 Südbahn-Restaura tion |

| | Seefische und Fisch - Brodetto mit Folenta |
rags HÄcli. i talleniscixer _A_xt. S

^ | a> Bekannt gute Unterkrainer, steirische und %
1̂ 1 Österreicher Weine »owie bestbekunnter Stadtberger |
| ^ aus der Propstei Rudolfswert. g
©1 Um zahlreichen Besuch bittet hochachtend W/

M (5129) 3-2 Josef Schrey, Restaurateur. |

Apparate und Farben
für Brandmalerei

grosse J\uswahl in ^ol^gegenständsn

I ' zum J^emalen und /^rennen

square!!-, Tempera-,
« Studien- und 5>

Jxünstler- Ölfarben
in Tuben empfiehlt (563. 41

^d. ){auptmann
JLaibadi

Ölfarben-, žirnis-, jLac^- u. J^iitfahri^.

^ ^ ^ M M (5049, Grösstes Lager von 5ä-:

l l ™ ^ | Herren-, Damen und
1 M B Stor#w Kinderschuhen
i \ %>v aus den bestrenommierten Fabriken

/ l'reserngasse Nr. 5 l Ŵ d e 8 I n . u n ( J Auslandes.

t^ Laibacn. ^ \ . GoisBfer Bergschuhe

1 ANERKANNT BESTE ÖLFARBEN. •

! Z f FEIN5TE T"-ei>"°" » * ^ ^ ^ ^ ? I
; W 1 KÜN5TLERFflRBEH ^ V d I

ji|(: Ü 1 UON PR. 5CH0BNPELD 4 CO., PÜSSELPORI1 ^ ^ Jg H

Ij K J FEINE 5TUDIEM-ÖLF/1RBEN ^ ^ ö J
|;! W j ^ k ^ ^ V 0 N PR ' 5 c l l 0 E N r E L t ? & co- PUS5ELP0RP ^ ^ J« •

I 2 ^^^ _ <Twe 20 ntLltfty BEIZEN X d I
I j «J JT äiLm^ flPPRRRTE, PRR0EN U. UORLflQEN F(JR \ CO •

I 19 I W BR/INDH^LEREI 1 > I
!|j|| M I n/lLLEIMWflND QR055E flUSWAHL UON I d I

| S V rSSSSL HOLZWflRENu J § I
I S \ n f l L n ' T T E L ZUM BRENNEN UNP BEMHLEN «, I « 1

h \5RQbER CBCRL/ ä
• a ^ W OLrftR0EN-, LACK- UND HRNI55-FA0RIK JT Q i I

II PINSEL — BRONZE. am 1
i - ' i l l

Z Husten l
Wer diesen nicht beachtet, versündigt

sich am eigenen Leibe!

Kaisers BnistEaramelleii
(5177) mit den drei Tannen. 24-1

Ärztlich erprobt und empfohlen gegen
Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschlei-

mung und Rachenkatarrhe.
K-J ^)st not. begl. Zeugnisse beweisen,daß
f f l y " sie halten, was sie versprechen.

In Paketen zn 20 und 40 Heller
zu haben in Laibach : Adler-Apoth. neb.
(1 ei?. Brücke, Dr. G. Piccoli, Apoth., Lan.l-
sctiaftsapoth. z. Mariah. E.Leustek, Ubald
v. Trnkoczy, Apoth., Jos. Mayr, Apoth. ;
K u d o 1 f« we r t: S.v,Sladovk', J.Matkovic,
Apoth.; Mott l ing: Iv. Gjuricit', Apoth.;
Reifni tz; J.Ancik; Radmannsdors:
A. Roblek; Wippach: J. Huö, Apoth.;

Idr ia : Daniel Pirc, Apoth.

U Haarmann & Reimer's LJ

H Vanillin-Zucker H
HB Köstliche Würze, feiner u. boquemer | H
I I wie Vanille. M
jag 1 Päckchen Qualität prima . . . IS h W
1"^ 1 . H extrastark S4 „ ^ ^

H Pr« Zncker's Backpulver •
l^J ein vorzügliches, zuverlässiges ^ J
BH Präparat, 1 Päckchen ia h WM

Q Concentrirtc Q
n Citronen - Essenz H
H Marke: Max Elb H
^ J von unerreichter Lieblichkeit und LJ
•I Frische des Geschmacke«. | H
y i/s Flasche K l - i/, Flasche K i « o Q
^ H Zu haben In allein bestpron Qesohäfto.. BH

r r m • • • • U
(4737) 12-6
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8
. PATENT ^ ^ HATSCHEK

ternit-§chiefer
(ges. gesch. Bezeichnung fiir Asbest - Zement • Scltieler.)

Das beste Dach der Gegenwart Ftprnit-WprlcP LUDWIG HATSCHEK Weitgehendste Garantien,
Feuer- und sturmsioher, wetter- . Erstklassige Referenzen.
fest, reparaturlo«, leioht, vor- VOOklaDrUOK W i e n , IX/1 B u d a p e s t N y e r g e s - U y f a l U Verlangen Sie Muster und Pro-
———nehm und friiHg. Oberösterreich. Maria Theresienstr. 15. Andrassystr. 33. Ungarn. ^ — — — spekte. ——————

General-Repräsentanz: Portland-Zement-Fabriks-A. G. Lengenfeld, Triest. ,211974
Lager "bei Tl ieodop K£oarxm in Laibae^i.

0^*» AnfVagen sind an den Vepoaiteur TIIKOIMMt KORN, Schieferdeckermeister in LA IIS ACH, zn richten. ""̂ M

Ein heller Kopf
verwendet stete

Dr. Oetkers»
Backpulver & 12 li. ,
Vanillin-Zucker a 12 h. fi
Puddingpulver ft 12 h. ^
Millionenfach bewährte Rezepte gratis ^
von den besten Kolonialwaren- und

Drogengeschäften jeder Stadt.
Vorrätig bei Anton Ntaenl und

Anton K a n z .

Olmfttver

Quargel
(Blerkäie) . Die erste Olmützer Quargelkäse-
Erzeueung von (6) 52—49

C. HAASZ
•offeriert feinste Olmützer Quargel ab OlmUtz
(Nachnahme): Nr.II 64 h, Nr. III 96 h, Nr. IV
K 1-20, Nr. V K 1-60 per Schock. Ein Post-
kistel von zirka 5 kg franko jeder PostStation
Oeaterreich-Ungarns K 3'80.

Wer
seine

Realität
oder

Geschäft
jeder Art

sowie Fabriken, Häuser, Villen,
Grundstücke, Pensionate, Güter,
Mühlen, Ziegelelen, Hotels, Gast-
höfe, Banernwlrtsohaften schnell
und direkt verkaufen oder Hypo-
thekardarlehen aufnehmen will,
fler wende sioh erst nur vertrauens-
voll an das erstklassige faohmän-

nlsohe, streng reelle und
grösste Unternehmen

Internationaler Geschäfts-
„Courier"

Zentrale Wien
General -Vertretung

Graz, Jakominigasse 12.
Vertretungen in allen Provinzen

Osterreioh-Ungarns und den Naoh-
barstaaten. Beamter 1st ständig am
Platze anwesend, falls dessen ko-
stenloser Besuoh erwünscht 1st be-
züglioh der näheren Rücksprache
and Besiohtigung, so bitten wir um
sofortige Naohrioht. (5258) 10—1

E.-Nr. 4481. (5195) 3 -3

Konkurs-Ausschreibung
zur Besetzung von zwei Stiftplätzen für Studierende an
den k. k. technischen Hochschulen in Wien und Graz.

Von den durch den Verein der Krainischen Sparkasse in Laibach er-
richteten Stipendien für in Krain gebürtige Studierende, welche sich den
höheren technischen Studien widmen, sind vom Studienjahre 1906/07 zwei
Stiftplätze mit dem Bezüge jährlicher 315 Kronen in Erledigung gekommen.

Die diesfälligen Gesuche sind mit dem Geburtsscheine, den Zeugnissen
über die bisherigen Studien, dem Nachweise der Dürftigkeit und mit dem
Sittenzeugnisse belegt,

bis 18. Dezember d. J.
bei der Amtsdirektion dieser Sparkasse einzubringen.

Direktion der Krain. Sparkasse
Laibach am 30. November 1906.

Südbahn-Restauration.
Heute sowie jeden Samstag

Haus-, Leber- und Blutwürste.
Bekannt guter Unterkrainer sowie bestbekannter Stadtberger (ans

der Propstei Rudolfswert), ferner steirische und Österreicher Weine.

Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtend

Josef Sclxrey
(6133) 3 -2 Restaurateur.

Bettfedern und Flaumen
gewaschen, getrocknet und gereinigt

2p 7» Kilo von 35 kr. aufwärts ^
bei (4442) 59

C. J. HAMANN, LAIBACH.

I = Staubnehmendes = f

I Fnßbodenöl (Stauböl) |
C garantiert geruchlos — unerreicht in Qualität (674) 43 w
C das Kilogramm zu 50 Heller, offeriert m

1 Adolf Hauptmann, Laibach *
M Ölfarben-, Firnis-, Lack- und Kittfabrik. 9

Hausierer Aaenten
worden gegon hohe Provision, ev. Fixum, »um
Verkaufe eines pat. Artikels per «ofort gesucht.
Off. sub «A E. 104» befördert Rafael & Wltzek

(4326) Wien I, Graben 28. 20-10

Die besten und vollkommensten

PIANINOS
kauft man am billigsten gegon
Kassa oder bis LU dun kleinsten
Monatüruten, auch für dio Provin- ^
zeo, iiur direkt beim Fabrikanten IS-
ENRICO BREMITZ |

k. k. Hoflieferant w

Triest, Via G. Boccaccio 5 g
KatuloKeii. Konrlit. ̂ ratin u. franko.

Das r e i e h h a l t i g N t e Lia^er und die
KrOMMt« AnNHHhl in

Klavieren und Harmoniums
findet man bei

Alois Kraczmer,
Klavierntucher und gerichtlich be-

eideter Sachverständiger

Laibaoh, Peterstrasse 4.
Steten Lager von überNpiclten, tadellosen
Klavieren. Übernahme von Stirn-
inangen und Reparaturen aller Hy-
8teme. Generalvertretungen der Hoffirmen
L. BttMendorfer Wien, Gebrüder
Ntingl Wien, AaguNt FttrNter I.öban,
Th. Mannborg L>eipzig. Filr jeden von
mir gekaufte Instrument leiste iah vol le
Garantie. Billigste I^eihgebühr. Teil-

zahlung. (4928) (>0-54

Stampiglien
jeder Art für Ämter, Behörden und
Private in anerkannt vorzüglicher

Ausführung liefert die

Hausschuh-Stempel- l l n l b i n 1 1

Fabrikation „VUlKÜn
Graz, Grazbachgasse 26.

Adresse für Bestellungen: (Vulkan1, Graz*
NB. ätampiglien in slowenischer

Sprache werden korrekt ausgeführr.

Ernst M»*€lm^»
(4621) 6-B Firma-Inhaber.

Wichtigfürjedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter,
Wurzeln usw., auch naoh Kneipp.
Mund- und Zahnrelnlgungsmlttel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographiBoho Apparate u. Uten-
sllien. Verbandstoffe Joder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. (88) 48

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. EiftuerschleiB.

Drogerie flnton Kanc
LaibactL Jndcngassc 1 (Ecke Bnrgplatz).
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fAouarpJI -Ä.r i l -Fmai l^ RPPARATF P I A T I N S T I F T F F A R B F N 1/DRI AGFN PTC • WerkzeugeitZugEnörf KrämpfenSriiiafiosig'B^^Ä«

! lC!S!lT ..8"™3"\ HOI 7VdRFN f "l iCcrb-u.LederschriiK ^^oS^^^ &
Y^ocken-öprirz^obdlrtl II U L I W H t\ L II Ijsildhau«r8ipeh«lcX , P^AwdSg! f

xiiSiwlJ/ *̂"-!'BUI * 5*ä"' c«8«»̂ "*tt«« •• i s K I ? s KSaffSi^ r
^ • n i a i n ^ M ^ y ^ hwkirut« «art« wir QB Aigab» to itwlutkt« PidM. [ " « ' w y i a p n i ^ . p <* ^ ^ ^ .̂•:"TO0a

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " EBB»!» ' . f / : -1- i~'^>.. ' '••••• '.••pf'fl

A P e r s e r - und S m y r n a - ^ Figli di Hoggi Giorgio M^
T *ÄS Teppiche S«^* Laibach, SSÄSJis: T

^ B (6028) 8-3 ^ L

^ ^ ^ ^ ^ f s denen sw Speisefett e r z e ^ S s / ^ ^ M H

^^^k » y j y i f t l IB#^»T^tfl'4>-^'- ist kein r̂rogat; es ist da«
• ^ AAA A A ^ ^ ^ # ^ ^ » ^ ^ P ^ ^ 9 V V einzige Speisefett, da» in den
H ^^mWT^^Mw^^ eigenen Werken aus der KokoHnusi selbst gepreßt wird.
H l^r I K r̂ ^ ^ ^ Unsere anfangs September eröffnete Preiskonkurrenz wurde
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I ^Ck^^Ä s o ^ o r ' v o n e ' n e r skrupellosen Konkurrenziirma nachgeahmt; trotzdem
^^^P^P^ ^P^f^ i»t der Kinlfiuf der Rezepte ein un^owülinlich großur, 80 daß w i r

•le auf 15.000 Kronen erhöht haben. Prospekte un-
entgeltlioh bei jedem größeren Kauftnann. — Jede Hausfrau kann sich an der Preis-
konkurrenz boteiligun, weil sie bloß die üblichen Speisen mit CERES-SPEISE-FETT anstatt mit Butter
oder Schmalz aunznproben braucht. (5147) 2 — 2

Währmittelwerke „Ceres", Anssig a. d. Elbe.

<l> M> ! ^ ö,,chlch!«n ! !

K ^Nl^ ^

^ Mirtenhannel U
ß und andere Geschichten.M
<! ^6 Erzählungen H
z von friaa 5cdan«. H
^ Reich illustriert, geb. N ^ 3 0 . »
>? <>
«l Z n liezielien von H

ßtz.».WW^e<I.!lM<!ß
2 ^aibach, Aongreßplatz N!r. 2. I

Lehrer
mittleren Alters, der deutschen und slove-
nischen Sprache mächtig, ledig, wilnscht einen>
Dienstposten bei Gericht oder bei einem Notar,
Advokaton, Geometer od. Ingenieur zu bekom-
men, indem er auch im Verfassen der Operate
beim Kataster, im Grundbuch und im Bau-
zeichnen bewandert ist. Besitzt Zeugnisse.
Honorar nach Übereinkommen. Adresse erliegt
in der Administr. d. Ztg. (6242) 3-3

ziiia 150.000 Plerflestärken m Sanoflasanlaaeii

- f lHH^^^B!' Billigstep und spar-
'-'•^.*—-^HHBHBBI^^^" samster Betrieb.

Langen & Wolf, Motorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse 53.

Alle gangbaren Grössen bis 100 PS. beständig in Arbeit und
(3770; innerhalb einer angemessenen Zeit lieferbar. 2(1-7

grünn - Königsjetöer jYiaschinenjabrik
der Masohinen-und Wäggonbaufabriks-Aktiengesellschaft In Simmering

vormal» H. D. Sohmid (362c) 13-11
K.öraig'sfelci Ijoi Brunn.

Sauggas-Anlagen
für Betrieb mit Anthrazit, Coaks, Braunkohle, Torf und magere Steinkohle.

^ _ Die beste u. billigste Betriebskraft.

m^:'*li --£mk*tm^U^Bä Nied6r~ .und Hochdrack-
Wff" KoBtenansohläge und Prospekte kostenfrei, " i ^
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Auswahl neuerschienener

Jugendschriften und
Märchenbücher

für Knaben und Mädchen!
Aesops Fabeln für die Jugend . K 144
Reinecke Fuchs, für die Jugend bearbeitet von Max Barack . . r 31

Bechstoin Ludwig, Deutsches Märchenbuch > 6f6O
Alte und neue Märchen von Grimm, Bechßtein, Hauff, Godin und

andern » 420
Brentano Cl., Gockel, Hinkel und Gackeleia, ein Märchen nach

dem Originaltext » o' —
Brück Kol)., Altes im neuen Gewände, 10 Tiermärchen . . . . » 3"60
Dannheisser K., JMiaulina, Märchenbuch filr kleine Kinder . . » 3'60
Dittrnar G., Der Kinder Lust > 4'80
Krnst Otto. Appelschnutt, Neues und Altes von ihren Taten,

Abeuteuorn und Meinungen » 720
Ferdinands C, Ixn Soinrnergarten, Lieder und Märchen . . . . » 4-20
Genzmer G.. Am stillen Herd in Winterszeit, Geschichten für

jung und alt » 420
Godin A., Märchenkran/, neue Märchen für die liebe Jugend . > 240
Graebke Ilerm., Großmutter in der Kinderstube, Märchen . . . » l'8O
Die schönsten Märchen der Brüder Grimm » 3*60
Halden Kl., Feriengoschichten, 20 Erzählungen für die Jugend . » 4-80
Hauff W., Liechtenstein » ---90
Hertel U., Klein-Elsbeth und die Welt » 2-40
Ilerzhlättchens Zeitvertreib, 51. Band » 7*20
Heyk-Jenson M., Was ich meinem Hans erzählte, 30 Kindergesch. > 360
Ideler L., Neue Märchen . . . ' . * T20
Knötel Rieh., Die eiserne Zeit vor 100 Jahren » 4-50
Lausch K., Das Buch der schönsten Kinder- und Volksmärchen > 3" —
Lechlor C, Kleine Erzählungen » 2*40
Marcjiiardsen A., Prinz Verkehrt und andere Märchen . . . . > 3-84
Promber M., Klein Miezchen und andere Erzählungen . . . . » 3*60
Reinick R., Märchen, Lieder und Geschichten » 3-60
Rosegger P., Als ich noch der Waldbauernbub war, 3 Bände h * T08
Schanz Frida, Hirtenbaunel und andere Geschichten » 4 80
Schanz Frida, Kinderlust » 6'60
Schmid Clir. v., 10 Erzählungen für Kinder » 31 —
Schumacher Tony, Dummerchen, eine Erzählung für die Jugend » 3-60
Schumann B., Was Großmutter erzählt » 360
Wagner 11., Entdeckungsreisen in Stadt und Land » 3- —
Wagner-Zell B., Lebende Bilder, Geschichten für die Jugend . » 360
Weysar 1)., Märchen aus dem Tierleben > 360
Wildermuth 0., Aus Nord und Süd K 1-44 » 360
Wildermuth O., Aus Schloß und Hütte » 144 » 360
Wildermuth 0., Die alte Freundin » T44 » 360
Wildermuth ü., Kindergruß * 1'44 » 360
Wildermuth ()., Von Berg und Tal > 144 » 360
Wildermuth 0., Jugendgabe » 1-44 » 360
Wildermuth 0., Für Freistunden » 144 » 360
Wilhelm Rieh., Aus der Natur, Märchen » 1 - 2 0
Die Woche, für die deutsche Jugend » 360

Größte Auswahl von Bilder- und Märchen-
büchern, Jugendschriften für Knaben und
Mädchen, Geschenkwerken für Erwachsene!

Permanente Ausstellung1!

lg. v. Kleinmoyr 8 Fed. Bomb erg, Buchhandlung
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Kataloge gratis u. franko! Auswahlsendnngen nach Wunsch!

(5143) 6 - 2

C"^rT™"' '"' ' ' ' " ™ ! T ^ " ^ | ^ Hübach möbliertes
Dankbarkeit D « .

urranlafet mies), qrrn uub Iüftenlo4 o l l t n Iltfl I Kflfl Zlfflifl Pl*
Cunaen- und kle idenden mtt4ate»en M«t*ÄUII£ilIllIllöl
jute mein ©utm tcyi Veorcr Durd) ein ctnfadjcft

-»-biUUitfl unö crioiartlrtite 3taiumtobutt oon ~ m i i a-n.nz flenariertem FlmrAn? ist
feinem lanurotertutii «etoen befreit rourbr. Ä

 m l t 6 a n z •eparierxem luing&ng, 1B\
#K.ßanmgartl,ffiaHtoIri In 'Jlruoet bet «arlöbatv*- Spinnergasse 10, H. StOOk reohtS,

(lbuö) 7-n Bofort asu vergeben. (5220) 3—2

I Somatose I
• (Fleisch-Eiweiss) •

I wirkt appetitanregend I
I und kräftigend w w I
H ist allen Personen, welche geistigen oder I
H körperlichen Anstrengungen ausgesetzt sind, H
H angelegentlichst zu empfehlen. H '

Die Herdfabrik H. Koloseus, Wels, Oberösterr.

empfiehlt ihre unübertroffenen ÄÄ«**•«!«> In Eisen, Email, Porzellan und Ma-
JOllka, mit Unterhitzrepulierunp, für jeden Kamin geeignet, Gaskooher, Gasherde
und kombinierte Gas- und Kohlenherde, Hotel- und Rästaurationsherde.

ZKatsulogre Icost^nlos. ————

Storm-Slipper Schnee-Schuh

nur von der Boston Rubber Shoe Company in Boston Rind leicht,
elegant und dauerhaft. — Zu hahen in Lalbaoh In-\ J. S. Benedikt, Alois

Persohe, Johann Kordik, Julie Stör, F. M. Schmidt.
G-©n.©reLlčlepot fvur Öotcxxoicli.. 1j"n.{jara :

YTEIi l i lSCH, VKCi%MS£Mj & Co.
WIEN, I., Fleisohmarkt 12 - 14. (4976) 6-3

empfztiltn (6070) 6—3

tizi&a/i- 8c

o) I Leaa-c

S-f.Jurasck
I. krain. Pianoreinstimmer

in Laibach
Alter Markt Nr. 17, II. Stock

stimmt Klaviere
gut und billig.

NachHtimmen gratis.
Übernimmt anch «IHN Klaviergpielen

bei Unterhallansen. (4866) &

* * * * * * * * * * * * *

!Zur Weihnachts-Saison!

Seidenstoffe
«ehr preiswert, für Blusen, Kleider, Futter

Wien, VI., Gumpendorferstr. 94.
Vorteilhafteste Bezugsquelle.
(5062) Musterversand gratis. 5—3
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l5290) g . 24.873.
Kundmachung.

Der auf Grund des Gesetzes vom 7. Sep»
tember 1905, R. G. B l . Nr. 163, bezw. der
Durchführungsveroidnunss vom 6. November
190b, R. G. B l . Nr. 164, betreffend die Ab.
wehr und Tilgung der Schweinepest, nach den
in Laibach im Monate November 1906 be-
standenen durchschnittlichen Marktpreisen für
geschlachtete Schweine aller Qualitäten ermittelte
Durchschnittspreis, welcher im Monate De»
zember l . I . in Kram als Grundlage der
Entschädigungsderechnung für anläßlich der
Durchführung obiger Verordnungen getötete
Tchlachtschweine zu dienen hat, betrügt Per
K i l o g r a m « 1 « 02 l».

Lies wird hiemit Verlautbart.
K k Landesregierung für Kreln.

Laibach, am 6. Dezember 1906.

Razglas.
Na podstHvi zakona z dne 7. septembra

1906, drž. zak. št. 163, oziroma izvrtitvenega
nkaza •/. dne 6. noyembra 1905., drž. zak.
St. 164, o odvračanju in switoru gvinJNke
fenge izračunjena, v Ljubljani meseca
novembra 1906 plačevana poprečna tržna
cena za zak lane praöiöe vseh vrst, ki ima
biti meseca deeeinbrai t.1. na KranJKkem za
podstavo pri zahtevanju odčkodnine •/& prašiče
z& klanje, ki se zakoljejo ob izvrševanju zgoraj
navedenih dvoh ukazov, znuša 1 K 0 2 h n
kilogram.

To se daje na občno znanje.
C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 6. decembra 1906.

(5265) C. II. 203/6

Oklic.
Zoper neznano kje bivajočoga Jo-

žeta Kolar iz Kota Št. 6, odnosno
njega neznane dediče in pravne na-
slednike, se je podala pri c. kr. okr.
sodniji v Crnomlju po Mariji Judniö
iz Kota št. 20, za8topani po g. Otonu
Ploj, c. kr. notarju v Örnomlju, tožba
zaradi izbrisa vknjiženih lastninskih
pravic, slučajnih melijoracij in kupnine
po 222 K 8 prip. Na podstavi tožbe
določa se za ustno sporno razpravo
narok na dan

1 4. d e e e m b r a 1906,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču,
v sobi St. 6.

V obrambo pravic tožencev se po-
ntavlja za skrbnika gospod Jožef
Stariha v Črnomlju št. 73. Ta skrbnik
bo zastopai tožence v oznamenjeni
pravni stvari na njih nevarnost in
stroške, dokler se ti ne oglase pri
sodniji ali ne imenujejo pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Črnomlju,
odd. II, dne 1. decembra 1906.

(b199) 3-3 Z. 2835
Kundmachung.

An der Knabenbürgerschule in Gurlseld
wird eine Lehrstelle aus der sprachlich »histori»
schen Fachgruppe (deutsche und slovenische
Sprache, Geographie und Geschichte) zur defini.
tiven Besetzung ausgeschrieben.

Die gehiirig belegten Gesuche sind im vor«
geschriebenen Wege

b i s 13. Dezember 1 9 0 6
hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung
die lm lrainischen öffentlichen Vollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellten Vewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den Nachweis
zu erbringen, dah fie die volle physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

K, l, Bezirksschulrat in Gurlfeld am ^ N o -
vember 1906.

(5019) 3 - 3 Z, 1724 B. Sch. R.
Konkursausschreibung.

An der vierllafsigen Vollsschule in Mütt.
Ung gelangt eine Lehrstelle zur definitiven Ne.
setzung.

Die gehörig belegten Gesuche sind im Dienst-
wege bis zum

15. Dezember 1 9 0 6
hieramts zu überreichen.

I m trainischen öffentlichen Vollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den Nachwris
zu erbringen, dah sie die volle physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

K. l. Bezirksschulrat Tschernembl am 18. No>
vember 1906.

(5239) 3—2 8. 6/«

Kontuls-Edilt.
Das k. t. Kreisgericht Rudolfswert

hat die Eröffnung des Konturfes über

das Vermögen des Valentin Zupello,
gewesenen Maurermeisters in Gottfchee,
bewilligt.

Der k. k. Landesgerichtsrat Herr Ernst
Ritter von Höffern-Saalfeld in Gottfchee
wird zum Konkurskommiffär, Herr Dr.
Franz Golf, Advokat in Gottfchee, zum
einstweiligen Masseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

auf den 17. Dezember 1906,
vormittags 11 Uhr, bei dem k. l. Bezirks-
gerichte Gottfchce, anberaumten Tag-
satzung unter Beibringung der zur Be-
fcheinigung ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-
weilen bestellten oder die Ernennung
eines anderen Masseverwalters und
dessen Stellvertreters ihre Vorschläge
zu erstatten und den Gläubigerausschuß
zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an«
hängig sein sollte,

bis 7. Jänner 1907
bei diesem Gerichte oder bei dem l. t.
Bezirksgerichte Gottschee nach Vorschrift
der Konlursordnung zur Anmeldung und
bei der

auf den 1. Februar 1907,
vormittags 9 Uhr, ebendort an-
beraumten Liquidierungstagsatzung zur
Liquidierung und Rangbcstinnnung zu
bringen. Gläubiger, welche die An-
meldungsfrist verfäumen, haben die
durch neue Einberufung der Gläu-
bigerschaft und Prüfung der nach-
träglichen Anmeldung fowohl den ein-
zelnen Gläubigern als der Maffe ver-
urfachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen Ver-
teilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ausgefchlossen.

Die bei der Liquidierungstagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Masseverwalters, dessen Stell-
vertreters und der Mitglieder des Gläu-
bigerausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Ver-
trauens endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagfatzung wird zu«
gleich als Vergleichstagsatzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Konkursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Gottfchee
oder in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmeldung einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konkurskommissärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu-
stellungsbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. l. Kreisgericht Rudolfswert, Abt. I,
am 3. Dezember 1906.

(5240) 3—^ 8. 26/6

Konluls-Editt.
Das l. l. Landesgericht Laibach hat

die Eröffnung des kaufmännifchen Kon-
lurfes über das Permögen des Iofef
Rozun, photographifches Atelier «He-
lene» in Littai, bewilligt.

Der k. k. Landesgerichtsrat Herr
Alexander Ravnikar in Littai wird zum
Konturslommifsär, Herr Dr. Ianlo
Iamsek, Advokat in Littai, zum einst-
weiligen Masseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

auf den 15. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr, beim Bezirksgerichte
Littai anberaumten Tagfatzung unter
Beibringung der zur Befcheinigung
ihrer Anfprüche dienlichen Belege über
die Bestätigung des einstweilen be-
stellten oder die Ernennung eines an-
deren Masseverwalters und dessen Stell-
vertreters ihre Vorschläge zu erstatten
und den Gläubigerausschuß zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an-
hängig sein sollte,

bis 12. Jänner 1 9 0 7 ,
bei diesem Gerichte oder bei dem k. l.
Bezirksgerichte Littai nach Vorschrift
der Konkursordnung zur Anmeldung
und bei der

auf den 19. J ä n n e r 1907,
vormittags 9 Uhr, ebendort anberaumten
Liquidierungstagfatzung zur Liquidierung
und Rangbestimmung zu bringen. Gläu-
biger, welche die Änmeldungsfrist ver-
säumen, haben die durch neue Einberufung
der Gläubigerfchaft und Prüfung der nach-
träglichen Anmeldung fowohl den ein-
zelnen Gläubigern als der Maffe ver-
urfachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grund eines förmlichen Ver-
teilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteilungen ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Masseverwalters, dessen Stell-
vertreters und der Mitglieder des Gläu-
bigerausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Ver-
trauens endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagfatzug wird zu-
gleich als Vcrgleichstagfatzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Konkursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Littai oder
in dessen Nähe wohnen, haben in der
Anmelduug einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konkurskommiffärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zu»
stellungsbevollmächtigter bestellt werden
würde.

K. l. üandesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 3. Dezember 1906.

(5207) C. 205/6

Oklic.
Zoper Janeza Zemva, delavca na

Koroški beli, sedaj v Ameriki, kate-
rega bivališče je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Kranjski-
gori po ml. Tereziji Noö, zastopani
po varuhu Janezu Noč iz Koroške
bele tožba zaradi priznanja očetovstva.
Na podstavi tožbe se je odredila ustna
sporna razprava na dan

13. decembra 1 906,
dopoldne ob lO1/^. uri, pri tej sodniji,
8oba št. 6.

V obrambo pravic Janeza Zemva
se postavlja za skrbnika gospod Ivan
Robič, obč. tajnik v Kranjskigori. Ta
skrbnik bo zastopai toženega v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo ne-
varnost in stroške, dokler se ta ali
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjski-
gori, odd. I, dne 1. decembra 1906.

Monatzi miner
SOhön möbl iert, g&nmnmits, ist in der
Mlkloiiöatraße Nr. 10 (Hotel „Lloyd")
im ill. Stockwerke sofort zu vergeben.

Näheres links ebendort. (5299)

Fässer
mehrere Sorten, .sind bei 8 . B u g g e n i g ,
Büxdermelater In Laibaoh, Budolft-

(5802) bahnatrafle Nr. 5 3—1

zu verkaufen.

Kalender!
1907 ̂  I
Univoreal-Blockkalender . K 1-20 H
Kontor -Tagesblockkalend. > --80 ̂ M
Miiiiatur-Blockkalender. . » l-oo ̂ M
Riesen-ßlockkalender . . . » 2.00 H
Monstrum-Blockkaleuder . > (iOO ^ B
Küchen-Blockkalcnder . . » 180 ^M
J. C. Schmidls Abreißkai. . > -60 H
Moyors liistor.-geogr. Kai. -» 2'52 ^ B
Möllers Abreißkalender m. ^M

ärztlichen Ratschlägen . > -*60 ^m
Speinanns Alpenkalender . > 2*70 ^M
Engels Kunstkalender . . » 3'00 ^m
Spcmanns Kunstkalender . > 2*70 ^ H
Wochen-Notizblockkal. . . > 150 ^ B
Wochen-Vormorkkalender » 100 ^ H
Wochen-Vormerkkalender » TOO ^ B
Wochen-Vormerkkalender » 160 ̂ M

Größte Auswahl aller Art ^M
Blookkalender. I

T a s c h e n k a l o n d e r . . . . . . K - 3 0 ̂ m
Brieftanchenkalender . . . > --30 ^m
Blattkalender > --25 KVJ
Visitkartenkalender . . . . » --30 VM
Kleiner Brieftasclienkal. . » --20 ^M
Eleganter Taschenkai. . . » 60 ^M
Edelweißkalender » -70 ^M
Edelweißkalender > --80 H
Edelweißkalender . . . . . » 1*10 •
Eleganter Spiegelkalender » 2'4O ^m

Portemonnaie - Kalender I
zu 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 h, H
und 1 K etc. etc. in größter, ge- ^M

schmackvoller Auswahl. ^m

Wandkalender K -20 H
Kleiner Wandkalender . . » -'20 ^m
Salon-Wandkalender . . . » - 3 0 •
All gem. Wandkalender . . » - 3 0 ^M
Kontorkalender » -'80 ^ B
Kleiner Kontorkalender . » -SO ^M
Großer Wandkalender . . » - 7 0 ^ B
Kontorkalondor » - 6 0 ^ B
Pult-Notizkalender . . . . » - 4 0 H
Wand-Notizkalender . . . » - 4 0 ^ B

Großes Lager von H
Wandkalendern. •

PVommes Schreibt.-Unter- ^M
lagekalender K 240 ^ B

Engels Patent-Lösch- ^M
Unterlagekalender . . . » 3*00 ^ B

Pultmappo » 2 6 0 H
Üffiziers-Schreibmappe . . » 4 4 0 ^M

Größte Auswahl von H

Luxus- u. Phantasie-Kalendern. •

Zu beziehen durch ^M

lg. v. Kleinmayr 2 Ted. Bam- \M
berg, Buchhandlung, Laibach, 3

Kongreßplatz Nr. 2. ^ 1

f * ^ Heihnachts - Susstellung
bei freier Besichtigung des offenen Geschäftslokales von
W Samstag abends bis Sonntag abends 'W

Im

„Englischen Kleidermagazin"

(5291) Laibach, Hauptplatz Nr. 5.
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[ y Billige itaiscle I

tt Betttedern!
{ 5 Kilo : neue, geschlissene K 960, bessere S
f K 12 , weiße, daunenweiche, geschlissene I
JK 18'—, K 24'—, schneeweiße, daunea-1
{weiche, geschlissene, K 301 —, K 36' — . J
S Versand franko per Nachnahme. Umtausch X
I und Rücknahme gegen PortovergUtung \
{ gestattet. (5224) 6 - 1 <

JBenedikt Sachsel, Lobes 42 \
< Post Pilsen, Böhmen. \

Geld-Darlehen
erhalten, 200 K aufwärts, Personen jeden
Standes au 4'/,% und bei 4 K monatlichen
Rückzahlungen, mit und ohne Giranten, durch
J. Neubauer, behürdl. kon». E^kompte-
bureau, Budapest VII., Barcsaygasse 6.
(Retourmarke erbeten.) (5292) 6-1

5: CJ. FLUX =5
Herrengasse Nr. 6

behördl. bewilligtes Wohnungs-, Dienst-
und Stellenvermittlungsbureau

empfiehlt n. placiert besBere Dienst-
and Stellensachende aller Art für
Laibaoh und auswärts. Gewissen-
hafte, möglichst rasche Besorgung

zugesichert. (5293;
Bei auswärtigen Anfragen wird

Betourmarke erbeten.

Haus
(5287) !•* L a l b a c h 3—1
samt eingerichteten Gasthauslokalen, großem
Gast- und Gemüsegarten, an einer sehr be-
lebten Verkehrsstraße gelegen, für jedes Geschäft,
besonders für Gemischtwarenhändler, Fleisch-
hauer und Selcher sehr geeignet, ist wegen
Kränklichkeit des Besitzers unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen ZU verkaufen.

Briefl. Anfragen sind an Herrn J. PoŽOnu,
Kaufmann, Tirnau, Laibach, zu richten.

Laibad)cr deutlthcr Curni'crein
$ u t ^ ) <&etC!

19^ $)tutt **OT
$reitag, fcett 7 $e$ember

üifkntipt.
$ r p n müD llljr abrnöo in ftojitio^oljiipnKr.

(5301) ^ c r ftneipwart.

Guter Kostort
wird in Laibach für einen höheren

Mittelschüler aus guter Familie

Gefällige Anträge werden unter D »461
an die Administr. d. Ztg. erbeten. (5275) 2—1

(s>2«9) Zweft 2-1

i w l s p i i r e
Ziiiiiiiilpolier

werden beim Fabriksbaue Moste
aufgenommen.

Kontoristin
mit längerer Praxis und schönen Zeugnissen,
beider Landessprachen mächtig, sucht Stelle.
Adresse in der Administr. d. Ztg. (5268) 4—2

PANORAMA INTERNATIONAL
(5279) ^ — Laibach, Poga^arplatz. — ^ ~

ZETLiatle ana.s ZBexlln..
Ausgestellt von Sonntag den 9. bis einschl. Samstag den 15.Dezember:

Letzte Vesuv-Katastrophe
vonm 4. Ai»«-il 19O6.

„,,535 R a z g l a s .
Radi oddajc^ mizarakih in kljn^arNkih del za zgradt»o

me^tiie viüje «iekli^ke sole vršila se bode dne ÜO. devembra
t. 1. o b 9 . d o p o l n d n e javna pismena ponudbena razprava pri pod-
pisanem mestnem magistratu v prostorib mestnega stavbnega urada, kjer so
tudi proračuni, načrti, pogoji in drugi zadevni pripomočki ob navadnih
uradnih urah vsakemu na vpogled razgrnjeni.

Ponudniki raorajo avoje pismene ponudbe, opreraljeni s 5 % n a P0(i-
lagi skupnih preračunjenih troäkov določenim vadijera, do rečenega časa
zapeČateno izročiti. Posamične cene navesti je v številkah in besedah.

Izrečno se opozarja, da se na ponudbe, ki ne bodo povsein ustrezale
razpisnim pogojem, ali katere se bodo pogojno glasile, in konedno na take,
katere bi bile prekasno vložene, ne bode oziralo.

Hestnl magistral ljubljaiiski
dnc 4. decerabra 1906.

Z. 43.565.

Kundmachung.
Wegen Hintanftabe von Tischler- und Schlosserarbeiten für

den Neubau der städtischen höheren Töchterschule in Laibach wird
am 2 0 . Dezember l . I . , u m 9 U h r v o r m i t t a f t s , beim gefertigten Stadt-
magistrate im Bureau des Stadtbauamtes die schriftliche Offertverhandlung ab-
gehalten werden.

Kostenvoranschläge, Plane, Bedingnisse und sonstige einschlägige Behelfe
liegen in den Kanzleilokalitäten des städtischen Bauamtes während der gewöhn-
lichen Amtsstunden zu jedermanns Einsicht auf. Dafelbst sind mich bis zum
festgesetzten Termine die schriftlichen, mit 5"/« auf Grund der berechneten Schluß»-
summen ermittelten Vadien belegten und versiegelten Offerte einzureichen.

Einheitspreife sind in Ziffern und Worten einzusetzen.
Es wird ausdrücklich bestimmt, daß Offerte, welche den Ausfchreibungs«

bedingungen nicht vollends entsprechen oder bedingt gestellt, dann solche, welche
verspätet einlangen werden, nicht berücksichtigt werden.

Ttadtmagistrat Laibach
am 4. Dezember 1906.

Großer Weihnachtsmarkt
ab 10. Dezember zu staunend reduzierten Preisen bei ab 10. Dezember

J. GPOBELNIK, LAIBACH
Domplatz.

m$** Praktische Geschenke * * ^ |
wie: Tischdecken, Wandschoner, Teppiche, Vorhänge, Garnituren, Reisedecken, Woll-

und Steppdecken, englische Plaids und Echarpes, Weißwaren aller Art.
Gränz* besonders "billig: mrxd. empfelilensT^T-ert:

Neueste Damenkleiderstoffe in Wolle, Barchent und Flanell sowie
Tuchstoffe für Herrenanzüge und Überröcke. ^ e i

ffT* Reste in gut verwendbaren Massen spottbillig. ~W

)lerb2bn75 Unterpll05stlmig52urer K ^ ^ R ^ ^ I l R V V l R ^ V R I ^ A R V siMff^^H
Seit 37 Jahren ärztlich erprobt und empfohlen. Vorzüglich geeignet für Blut- und Kiwchenbildung. Wirlt schleimlösend, hustenstillenb, appetit» l « R , « 3 W « F W W l

anregend. Befördert Verdauung und Ernährung. Preis einer Flasche « 550, per Post 40 »» mehr für Packung.

Depot» bei «eri-vn ^potnelcei-n in l.llib2on, Lilll, fiume, fi-ie8acn, 0müncl, lilayenfust, Nullols«v,est, 5t. Veit, Illi-vi» Isi«8t. I8v»,e!-nvm!,l, Vill»oli, ^ » ^ » u « « « » M ^ ? ^ » ! ^
Väl!il!l-M2>>kt, >Vo!f8be!-8. (5298) U - 1 ^^, «„,,.,,,,>,,,,,. «ir, «°«»r»t.
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Nachweisbar amtlich eingeholte

aller Kerufe u. Länder mit Portopanintiu im
Internat. Adressen-Bureau JOi©f Hoien-
SWBlg ft Söhne, Wien, ]., Häckerstr :?,
Teloph. 16.881, Hudapt'Ht,V.iNHdorutcza 20.
Prospekte franko. (4622) 6>-5

Seefische
auf italienische Art zubereitet, sind Jeden
Freitags in der Restauration

,JM join W
(pxx zlati riToi)
5 ; in der Spitalgassc =S

zu bekommen. (4947) 4—4
E» empfiehlt «ich hochachtungsvoll

StäbcDcnlegen |
von

| \ G. Roffraaii.
J /yv rjicr wtTden au»

/ // \ f)0l7.*iäbcben
/ r \ nach Uorlaqt

/ \ t;i.bscl»t
••I / \ 5>8uren

V s* ?ori.ifiH
— mil vielen Siäbchcn u. Uorl.iutn
2 in «leg. Karion. ÜKHJ

•- • . tpitl cmplUhli btttent.

^ preis 2 Kronen.
| «orrätiß in

2 3g. v. Klcinmayr & $eb.
^ BambcrgsBuctjtiatiblutig
Vt in Catbnd?, Kon.',tffep'«ft 2.

„Cunard Line"
Triest-Newyork

iet die zweckmässigste, billigste und
beste Reiseroute von Laibach nach
Nordamerika, weil man da keiner
langandauernden ermüdenden Eisen-
bahnsahrt bedarf, kein Umsteigen
oder Übernachten nötig hat und über-
haupt alle Nebenauslagen unterwegs
erspart. Die Dampfschiffe sind ge-
räumig, sicher, luftig und reinlich;
eie verkehren alle 14 Tage. Kost
lind Bedienung sind vorzüglich.

Dienstag den 11. Dezember segelt
der Dampfer „Ultonia", Dienstag den
18. Dezember „Carputhia" und Diens-
tag den 1. Jänner 1907 „Slavonia"
ab. (3899) 61

Auskünfte erteilt und Fahrkarten
verabfolgt der Hauptvertreter

Andreas Odlasek
Laibach, Slomšekgasse Nr. 25

nächst der Herz-Jesu-Kirche.

f / ? ^ l Schutzmarke: „An le r "1 f. ^ ^

l ' «rsatz für

M M sain rxpeller
ist «l? vorzüglichst« schmerzstillend«
und ableitende E inre ibung bei Gr -
lä l tungen ufw. allgemein anerkannt:
zum Preise von 80 h,, K ̂ .40 und 2 K
vorrätig in allen Apotheken. Beim Em<
lauf dieses überall beliebten Hausmittels
nehme man nur Origiualflaschen in
Schachteln mit unsrer Schutzmarke
„ U n t e r " an, dann ist man sicher, das

Orissinalerzeugnis «halten zu haben.

lll-. Mttls ApoW zu» Golitiiell iimen
^ ^ in Prag, l i ^ ,
^ H Elisabethstraße Nr, 5> neu. f H . ^
V^I/)> Versand täglich. l̂ V/I

W Frz. Bruckner

Š
Musikinstr amente

(Lieferant des Öst«. r. k. k. StaatH-
liuamtenvorbjimles), Sollöübaoh
bei EgBT, Höh 'en, empfiehl:
billigst beste Musikinstru-
mente und Saiten aller Art.
Vorsand ge^on Nachnahme. Um-
tausch gestattet oder Qeld retour.
Illustr. Preisliste franko «nd grati«.
Alte Meister-Geigen od. Cello.s werden
umgetauscht od. gekauft. (4988) 6-3

Geld - Darlehen
für Personen jjßden Standes (auch Damen) zu
4°/0 ohne Giranten bei 4 K monatl. Rückzah-
lung bemorgt rasch Alexander Arnstein,
Bndttpettt, Alpärgatwe 10. Ketourmarke er-
wünscht. (5101)12-9

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes (auch Damen) zu
4, 5, 6% gegen Schuldschein, auch in kleinen
Katen rück/ahlbar, effektuiert prompt und
diskret Karl V. B e r e c z , handelsgerichtlich
protokollierte Firma, Budapest , JoNelw-

RinK JJH. Retourmarke erwün.sclit.

Geld-Darlehen
aller Art, reell, rasch und sicher besorgt Kapit
Bureau 8. Riha, Prag 699-1. (5213) 6-3

iP ^m Herrn! ^H gi
J*2"« ^r*'"- CapsuUoo.OIeoSanUH ^ B l . |
° .-g w 0.26 Marke: ^ f*

| | l Zambakapseln. g|
•* ̂ s Viele DankNclireiben. | .3
5w S) Heilen Hliiscn- n. Harnriihrenleiden J? 5
c 2 B schmerzlos in wenigen Tagen. ^ g -
£fH 3 Ärztlich warm empfohlen. p ^
"3 ' ^ Viel beaser als Santa). 3:»"
O O " a et

M l ÄSsri: ( i L A H s s:
ill v*& II

Erfolgreich!
annoncieren Sie immer, wenn
Sie hiefür die zweckentspre-
chenden Blätter wählen, die
Annonce richtig textieren und
vorteilhaft arrangiert zur Ein-

schaltung bringen lassen.
In dieser Beziehung dient
bereitwilligst mit Informatio-
nen und Kostenberechnungen
die seit über 30 Jahren be-

stehende, renommierte

ADnoncen-ExDßctitioii

M. Dukes
(5200) Nach!. , 6-1

Wollzeile 9.
Kataloge gratis.

• p L. MihusclT^H
^Hif Laiba«h ^ ^ H ^
^HB Rathausplatz Nr. 15. ! ^ ^ | ̂

AKTIEN-GESELLSCHAFT 1

Ln.lBPff-L& J.BU-1DR I
Brückenbau-Anstalten, Eisengiesserei, Kesselschmiede I

Werke: W I E N (Hirsehstetten und Meidling), GRAZ. I
Zentrale : WIEN, V/l, Margaretenstr. 70 (tEisenhof»). I

Strassen- und Eisenbahnbrücken, einschliesBlich der I
Pfeiler, Stege, Drehseheiben, Sehiebebühnen, Perrons, Wartehallen, I
Glashäuser, Pavillons, Kioske, Veranden, Schiebegitter, Dach- Und I
Deckenkonstruktionen, Schleusenanlagen, Traguetbleche, För- I
dergerüste für Bergwerke, Stalleinrichtungen, Gusswaren I

aller Art: Geländer, Balkongitter, Kanalgitter, Fenster. I

Kesselschmiede in Graz: D a m p f k e s s e l I
aller Systeme aus prima steirischen Blechen, Wasserrohrkessel (System •
Alban), Dampfüberhi tzer , Lokomobil-, Lokomotiv- und Schifls- I
kessel, Vorwärmer, Dämpfer, Reservoire, Speisewasserre iniger , I
Zellulosekocher, Gasbehälter, Braupfannen, Rohrleitungen, Destillier- I

kessel, geschweisste Blecharbeiten etc. (3586) 19-m •
Sorgfältigste Anarbeltang durch modernste Maschinen. •

Hydraulische Nietung. Pneumatische Stemmung. I

^^^^^^HHHI^^mH^^^^^BIiHillll^Hl^B^Hlil^lHIHIIHIiHlisHIl

MEINE STIEFEL f _ „ . . , • • • • • • ••

w D ; ^ Jager - Touristen - Militär
fei r > ' GESCHHUER7 «

l f J f e i S erkundigt Euch bei euren Kollegen
n S ^ ^ Z j l über den Erfolg der wasserdichten
nMBMMRSB (öl71) Lederschmiere 32-3

S f l ^ ^ ^ B Laborat Rubanyi, Sisah (Kroatien).

^HIHIHHHHBilHHHBHiHBlHHHHHHP

mr Qnt und biUig. ~P|

I ilnton Schuster1
* Spitalgasse 7. L a i b a c h Spitalgasse 7. *

§ empfiehlt (4228) 10—9 ^

| = = H e u h B i t e n = : %
2 in Damen- und Mädchenkonfektion, •

Knabenanzügen, Blusen, Damen- P
\ und Herren-Hodestoffen, Barchent, *
g Flanelldecken-Garnituren, T T T * ff
^ fflatratzengradl, beste Weißwaren m
S und alle Gattungen Teppiche, mm »
; Grösste Auswahl in Pelz-Kolliers.; \

Konfektionskataloge unentgeltlich franko. I J/
I Muster von Damen- und Herrenanzügen auf

Wunsch franko.

Solide Bedienung! Billige Preise!

mp-» €dw* and bi l l ig , ^n
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! i i oil i l l r . i g l i t Wig stticmi j
1 Dem Rind zulieb, das in tfer llli^e weint. §

Wie tief wirken diese Worte auf da« fein-
^^^g^» * ^ ^ ^ fühlende Mutterhera, wa« alles tut eine

>4^^/~*l l^^^. ^ * * ^ ^ \ Mutter, um den Tränenstrom ihreH Lieblings
jd/ Mtu^^K ^ v \ . z u s t ' " e n - S°" t e e 8 nicht jedo Mutter in-

Jy/f B f -»**3f Y^ . teressieren, wie man ein Kind seiner infolge
//«g: i "Z*~^\ / ^ \ \ \ Nüsse oder Einwirkung des Lagers verur-
ff l \ /^HSSS \ \ sachten Schmerzen befreit? Streupulver heißt
ff ;j ' / / | ^ j f y \ H \ es<Ja! Nein, weg mit. dem Pulver, die Kinder-
// I ' _j\ t J c ^ ^ N . h l 8 a l b e Babymlra-Cröme nützt wirklich,
II Afic ^nA ''^^^^9^^?OiSmJ\ I trocknet aufgeriebene und aufgesprungene
\ ^^^^^^—S^J^^^ß^^j /j Haut und leistet Großes, wenn man Kinder
« \ J i*^^^l LZ^mT^^^F n unter den Armen, an> Hals und auf allen
\ % //^^~\2\ *r^J^~~7yi. I enipiindlichen, d. Niisso ;iusgH.sutzt.en Körper-
\ v ^ ^ ^ l ^y^Wf^S^// l e i l o n «chmiert. Eine Schachtel erhält man
\ w A r * ! ! * ^ ^ V 5 y in a l l e n APoth«ken um 60 Heller. Per Post
\*?c>ri£lnä CT&J^ sendet 5 Schachteln um K 3 20 franko

^^LJj^^ H. Brodjovin, Apotheker in Agram 96.

Oefterretchtsch-ungartsche Dank.

Vei der am 4. Dezember 1906 vorgenommenen Verlosung wurden ausgelost:

an 4"/<,igm, 50jährigen, auf Gulden lautenden Pfandbriefen

« z,38«.«z«><> und

nn 4"/yigen, 50jährigen. auf Kronfil lautenden Pfandbriefen

Die am 4. Dezember 1906 gezogenen Pfandbriefe werden vom 1. A p r i l 1907
an fowohl bei der Hyvothckartreditslasse in W i e n . als auch bei a l l e n
Bankanstal ten ausbezahlt.

Das Nummernvcrzeichnis der am 4. Dezember l. I . gezogenen, dann der
aus früheren Ziehungen noch nnbehobenen 4"/<,igen Pfandbriefe wird von der
genannten Kasse und von a l l e n Bankansta l ten auf Verlangen unentgelt-
lich ausgefolgt. (b2?8)

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der betreffenden

Verlosung znnächst fo lgenden C o u p o n t e r m i n e , daher bezüglich der

am 4 Dezember l. I . verlosten Pfandbriefe am 1. A p r i l 1907.

W i e n . am 4. Dezember 1906.-

LiliQski

f?1 Haben Ihre Kinder f̂)
^ > ^ / Wenn ja, dann versäumen Sie nicht, sich eiligst die neueste Baulasten« ^ > ^ / /
^ y ^ Preisliste von der unterzeichneten Firma lommen zu lassen, um danach ̂ V ^ <
l « ^ ^ » « den nächsten Ergänzungslasten in aller Ruhe auswählen zu lö,,nen.
l 6 ^ « . ^ « . < ^ < » ^ ^ ^ G K O ^ s » « * °ber noch leinen Anler-Steinbaulasten

V N V k N i H y t ^ k ^ U z N V ^ ^ oder irrtümlicherweise einrn solchen ohne
die Schnlzmarte „Nnlcr", also eine Nachahmung, dann ist die neue Preislifte doppelt
wichtig für Sie, denn sie gibt Ihnen genaue Auskunft über jeden

Anker-Steinbaukasten i
und ermöglicht Ihnen, die passendste Grüße für Ihre ^
Kinder in Ruhe auszuwählen. Jedenfalls aber wollen
Sie sich in Ihrem eigenen Interesse inerten, daß nur die l
mit der Marke Anler versehenen Kasten das R

seit einem Vierteljahrhundert H ß^W^
bewährte Richtersche O r i g i n a l - s s a b r i l a t sind, alle ̂ U
anderen dagegen lediglich Nachahmungen. M M

^n der rcichillustricrten Preisliste sind auch « W M > ^ U M s - V ^ W
die Anlcr-Vrückcnlllsten. Anler - iiegespiele, H^«Wl>_^^ HßlW
wie Kugelmosllilspiele usw. beschr»eben. ^ M A ^ M ^ ^ ^ ^ ̂ ^ M

"7! Opttngass"!'̂ ' Wien, I'll?/? (Hletzin̂  , M ^ W D ^ ^ ^ ^ W M i W
Nudolstadt. Nürnberg. Ölten (Schweiz),

Rotterdam, St. Petersburg, New-Yorl. ^ ^ ^ W 8 > M » W » ?k^ '
MU- Wer Musil liebt, der verlange auch ^ ^ W ^ U W ^ s ^

die Preisliste über die berühmte» Imperator- / ^ ^>^^M?>Vm^ j !
Musilwerkc und Sprechapparate, sowie Anler» M W ^ M W ^ - f V ^ N M s ! ^ l«>M̂  M^

fjf^ Erstklassiges österreichisches

19 Kleinoscheg
Jft Derby sek *
« J ^ ^ ^ A hergestellt ans französischem Wein.

f f l | Kleinoscheg
B | Goldmarke*
| ^ - 7 ^ _ S ~ r l hergestellt ans inländischem Wein.

^m^P' Allseits vorrätig
(5202) 5 -2

Fleiscieferungs-Ausschreibung.
Für daw k. k. I^aiidwehr-Iiifaiiterit'regiioeiil IVr. 27

In I^aibach wird dio Lieferung des Fleisches (für das ganze Regiment
oder an einzelne Bataillone) für die Zeit vom 1. J ä n n e r bta Ende
D e z e m b e r 1907 ausgeschrieben.

Die Fleischpreisanträge sind

bis längstens 15. Dezember 1OO6
versiegelt unter der Adresse: An die 9feiiageV€krwaltiuig des
k. k. Landwehr -Infanterieregimentes ÄTr. 27 in Luthach
einzusenden.

Später einlangende Fleischpreisanträge werden nicht berücksichtigt.
Die Anträge müssen genau nach dem von der obigen Verwaltung aus-
gegebenen Formular verfaßt werden.

Fleischpreisantragblankette sowie die Beschreibung der zu liefernden
Fleischsorten sind in der Menageverwaltung des genannten Regiments zu
haben. (5220) 3-3

Als Weihnachts- und
Neujahrsgeschenke

empfiehlt der Gefertigte sein grosses Lager in Kleiderstoffen!
Rock- und Hosenstoffen, alles in guten Qualitäten, mit dem
Bemerken, dass die Artikel wegen Auflassung des Ge-
schäftes auch unter dem eigenen Preise verkauft werden.

Frz. Do lenc , Alter Markt 1.
(6271) 4 - 1

$ = Wichtig für Fleischhauer! = |

3 • • • • roh od. geschmolzen, S

lala* '"•"" I
§ ^ ^ S 9 S zn höchsten Preisen ̂

t | Dampftalgschmelze u. Margarinfabr. P. Hatheyer, Klagenfurt, £

dJaraiiliert echte
weisse und lichtrote K 36'—
Riesling „ 50*—
echten 50% Sliwowita und Treber „ 112*—
(49D8) 6-2 verkauft per 100 Liter

JT. Kravagna in P^ettau.
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ajummm* ranorama-Kosmorama
KmUüi&flilSill i n L a i b a o 1 1 ' Burgplatz 3 (unter der «Narodna k.-iv.-u-na»).

«^MMQMA • m i l IL Vom 9. bis einsohl. 15. Dezember 1906:

— • «Altraimr-BeMrBe CSafleten Gebirge).
Weihnachtswunsch! Ä : TSÄ* • " — « * * * . im. - " ^
Venn., wünscht Heir. in. liehevolleini Mann, w. ^ TÄTcmT^Cm- ^trVmiff OYI- r
a.ohn.Verm. Nicht anonyme Off. Ideal, Berlin 7. I »V Ä ^ B l i , Ö U U I I UMl

^ 13~" I und Schildermaler

B |yjJWJB Brüder Eberl
• r n 1141 l i4Üi l Laibach
• P^PWPPWWfPI Mlkloilöstraße Nr. 6
I flHllTlWiiTTriW Ballhausgaase Nr. 6.

lllllnlHlllHm Telephon 154. «1755) 185

^S^S^^S^EBuf Alte, falsohe (5203) 4-4
B W ^ B B Telephon! * Mmw • • m

MMM Zahne
lYlfSflV IIIWl5«WlKU îll«t?KyiHM 1° kauft Specialist, Hotel Stadt Wien, Zimmer
I I I I I I I I I I I I I J I I H B I I U H H H I ~° Nr. 10, 1. St., von 3 -6 hin inkl. 8. Dezember.

Privat - Tanzunterricht
im Saale des Hotels „Stadt Wien".

Hiedurch erlaube ich mir meinen peehrten P. T. Gönnern mitzuteilen, daß
mein Tanzkurs für Damen and Herren (aas besseren Familien) ;m
sanps Dfziiiilier jeden Montag and Fre i tag mn 8 Uhr abendx .stattfindet.
Unterricht in neuen n. modernen Tänzen nach leioht and 8ohneil
za erlernender Methode. Neae, spezielle Methode für Boston
(amerik. Walzer) . - Separatstanden werden /,u jeder TajjeHzeit in aiu-n
antiken und modernen Tänzen nach leicht und schnell zu erlernender Methode für
Private und GoHtvllschaften im Saale selbst und in PrivathäuHern ertoilt. — Anmel-
dungen u. Einschreibungen täglich von 3 bin 5 Uhr nachm. im Hotol Elefant, Zimmer 72.

(5120) 6-3 Hochachtungsvoll G iu l io MorteiTa, Tanzlehrer.

T\pÄpp-Nähmaschinen
m^ sind die besten für (2913) 62-24

1 fH Î Familiengebrauch
A ^SSSBmmj^S/^mm^ Nähen, Stopfen "nd Stloken, unübertroffen
m» jBB^p^^^WMiy für gewerbliohe Zwecke, vor- u. rüokwärts-

•fifg^V /LBKXM nähend (Kugellager)

^ n V4/fWffl̂  Generalvertreter

$sjfä Franz Tschinkel
tfgjflbjBABl Laibach Gottschee
-•« ' . • . I ^ W P l Bathaasplatz 9. Sohloß.

S I B J d Z R Nähmaschinen
^ ^ • • ifc^B ^ Ä lAsai JBHIB für alle erdenklichen Zwecke,

nicht allein industrieller Art, sondern auch
für sämtliche Näharbeiten in der Familie,
können nur durch uns bezogen werden.

Man achte darauf, /O^jEff^f = Unsere Läden =
dass der Einkauf ^ ^ 1 ^ = s i n d sämtlich =
in unseren Läden Jp^SI an diesem Schild
= erfolgt. = riJHwP/ = = = erkennbar.

SINGER Co. Nähmaschinen-Akt-Ges.
LAIBACH, Petersstrasse Nr. 4.

Vertretungen: Adelsberg, Gottschee, Krainburg, Rudolfswert.

/>s^~^xs*&~^2 <? d/ejbesfe modernste u. w/r/c/fcbe &

liiä^^^^^^*^ und Go/d 6e/jedem l/Armac/terzu/,g6en.

| Schöne Weihnachts- und Neujahrsgeschenhe zu billigen Preisen!
M ETn O l l s l p i i Uhrmacher, Gold- und Silberwarenhändler I
M B • • ^M\MMM^5mm^ \n Laibach, gegenüber der Franziskanerkirche. I

z ^ ^ * ^ ^ ^ Größte und reichste nea- ^ " ^ ^ Empfehle besonders feine J^^""<i l' l^fev I
/ • l l , , *.x M. « v ,*. Cslou J Präzisions-, Gold- nnd m ^ « - ^ ^ft I
«j r rmuf f l eingerichtete Fabriks- \&M Silberuhren, die ich per- i j U D B L J I
^^SpMp^ niederlage d. verschieden- ^-~M^^. sönlich in der Schweiz in ^f^jggŠBm^ I

^jt artigsten Waren, welche ^k den berühmtesten Fabriken ^ ^ ^ ; I
-rrürS%3lfcK^ , . « , , / A . ansgesncht. Da ich nur ans jmm^ I

— / ^ ^ • H L in dem neuen Preisknrant, ^ « kleinen Gewinn reflektiare, ^ f l M f l S ^ '
• • • /fiŽj? " ^ ^ B ^ . der verbunden mit dem n K I 8 |

 s te l le icn die niedrigsten ^ Ä J I ^ ^ ^ ^ ^ ^ S ^ ^ •
*QI //$WS*% lli 7 X ^ § Ä Kalender für das Jahr 1907 wßf » P r e i s e . Außerdem führe ^ ^ o , . • • Ä ' •. 7 ^ ^ I
M / Ü T S ' v ^ l l fflltLl)eM1Illler6mlieint' J F Wer angeführten Uhren zu ^ F c " ^ jUl / , 1 ^ I
1 « f l P l 4 = d tff^* « S ^ P I F « teüweise ersichtlich sind. "•HIMIIII n den niedrigsten Preisen. J y T ' 4 ^ •'"'"'^ ^ V » I

• M ^ i l ^ « N : ^ V ** -"V-^^dF^i^r 14 kar. goldene Zylinder-Ueinontoir-Damenulir . . . . »12-— H & ' " ^ ^ "^^"^ / ' ^ V !

S
y^^^^^^^J^^Mm 14 knr. goldone mit dreifachem Dackel > 19'— ^ B ^ ̂  , /fj u \ -"^ JjH \

Verlangen Sie meinen neuen Preiskurant mit Ka- ^^^HfiB^flP^^ I
Nr.1007 «üb.zjri..itemoutoimbr fl. 3 80 i e nder für das Jahr 1907, welcher auch per Post ^ ^ • H ^ ^ I

h^er« »,,f s t e i n e g e b e n d . . 5 70 fr k z u g e s t e l l t w i r d , i n d e m S i e f ü r a l l e A n l ä s g e N i n r w , . v . „ .

st>l>r tinno > 8'— ° ' _ Ar. 1009 Hilburnc Anker-KtMiiontoir- P

j » 14 k*r. poidene » 2 4 - di« paßsendßten Geschenke vorfinden, die ich m alle Weckeruhr ,i. 16 ÖO |
^M selir fi.«ine p>Id«iie . . . . » 44 — W e l t t e i l e V e r s e n d e . (5149) 4—2j billigere Sorten » 10 - I

^MtRmlO^^^^^^^K v J w I I" I I f /Ä \1 I \1 L7 /̂ ^HiiBiHittlinffilSlilifl̂ B

Truck und V e r l a g vo» I f l . v. K l e i n ' m a v r k ssed, Bamberss.


